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Die ttanzlerrede.
Der große Tag im Reichstag.

(Bon unserer Berliner Abteilung .)
1“  Berlin, 9. Oktober.

Am Tisch des BundeZ2>rts: Del Helfferich, Graf Roedern,
v. Stein , Wallraf , Dr . Schtvrnder, v. Capelle, v. Waldow.

Nach Beantwort mg einer 9teihe von kleinen Anfragen
wirb die am Samstag adgeb röche re

Kursprache über bie alldeutsche Agitation
fortgesetzt.

Abg. Dc. Dittmann (Unabh. Soz.) : Unser Urteil über die
Haltung der Regierung ist durch di« gestrige Rede desKanzlerS
im Hauptausschuß nicht geändert worden. (Der Reichs! rnzler
erscheint im Saale .) Es besteht eine systematische Propaganda
gegen einen Berständignngsirieden . Das Auftreten des
KrregsministecS erinnert lebhaft an das Auftreten sen.es
Vorgängers , des Heren Falkenhahn bei Zabern . Es soll also
alles beim alten bleiben.  Die gestrigen Ausfüh¬
rungen des Reichskanzlers haben der deutschen Politik in den
Augen des Auslandes erneut den Stempel der Zwie¬
spältigkeit und Unehrlichkeit  aufgedrückt . (Ord-
rrungScuf .) Sie erweckten den Verbucht, daß sie keinen Ver-
ständigungsfrieden will. Sie ooedigt öffentlich den Derstän-
digungsfrieden und erstrebt heimlich den Erobernngs-
frieden. (Zweiter Ordnungsruf .) Wir verlangen die Ein¬
stellung der alldeutschen Propaganda . Ist eS richtig, daß die
Bilder »an der Schmähbroschüce gegen den Reichstag vom
Filmamt zur Verfügung gesollt worden sind? Die Anhänger
des Verständigungsfriedens und überhaupt die Mitglieder
meiner Partei werden unterdrückt und in den Kerker ge¬
worfen . (Hört ! Hört ! bei den Unabh. Soz.) Man legt die Wer¬
bung für meine Partei als Landesverrat aus . Bei der
Marin « sind insgesamt 200 Jahre Zuchthaus und sogar
mehreoc Todesurteile verhängt worden. (Hört ! Hört ! bei den
Unabh . Soz .) So sucht man mit Gewalt die Friedens-
stimmung niederzuhalten  und schifft doch nur un¬
geheure Erbitterung.  Unter Bethmann Hallweg war
wenigstens eine schwache Gegenströmung in der Regierung
vorlanden ; jetzt ober können die Alldeutschen hem¬
mungslos toben.  Die Regierung ist der Gefangene
der Militärpartei . So weit eine deutsche Schuld am Kriegs¬
ausbruch vorhanden ist. geht sie zu Lasten unserer alldeut¬
schen Militärs . (Unruhe . — Präsident Dr . Kaempf rügt den
Ausdruck.) Der Redner bringt Beispiele alldxutscher Agitation
in , Heere und in der Marine vor. Die Reichstagsmehrhcit
mutz endlich den Willen zur Tat zeigen, sie mutz den N a ch-
tragsetat ablehnen.  Die Alldeutschen gehen jetzt aufs
Ganze Sie wollen einen Apparat schaffen für die nächsten
Reicystagswablen . Jetzt gibt es kein Vertuschen mehr,
jetzt muß Farbe bekannt werden. (Beifall bei den Unabh.
Soz . — Präsident Dr . Kaempf ruft den Redner nochmals
wegen einiger Äußerungen zur Ordnung .)

Reichskanzler Dr. Michaelis:
In den gestrigen Pech mdlungm des Ausschusses sind

die Fragen , die um Samstag hier die erregte Debatte her¬
vorgerufen Habei, ventiliert worden. Der Abgeordnete
Dittmann  hat heute dea ganzen Stoff von neuem ange.
regt . Ich will ihm nur zweierlei cntgegenhaltsn . Einmal,
daß er der l e tzt e ist, dem ich das Recht zugestehe, über Agi¬
tationen im Hee 'e und in der Marine zu sprechen. Der
Staatssekretär des Reichsmarme rmts wird nachher auf die
Anfrage , die der Abgeordnete Dittmann an ihn gerichtet hat,
Mist Klungen machen, die dis volle 'Begründung meines
Wortes darbieten . Sodann hat mir der Abgeordnete Ditt¬
mann mein Wort entgegcngehalten, daß ich mit voller
Objektivität  allen Parteien und Richtungen gegenüber,
stehen will- Er hat aber vergessen, den Zusatz mit zum Aus¬
druck zu bringen, den ich dabei ausgesprochen habe Ich habe
gesagt : ..Alle politischen Parteien und Nicht engen, sofern
sie nicht  den Bestand des Deutschen Reiches und des deut¬
schen Staates gefährdende Ziele verfolgen ."

Die Partei der Naabhängigea Sazialdemekcatca steht für
mich jenseits dieser Linie.

(Grotze Erregung bei den Unabh. Sqz. ; lebhafte Bravorufe
rechts ; erneute stürmische Zurufe bei den Unabh. Soz . —
Abg. Geyer (Unabh. Soz.) ruft : »Jetzt wissen wir , wer Sie
sind !" Lachen rechts. Andere Unabh. Soz . rufen : „Brix
bleiben länger als Sie !") Die Aussprache über die Inter¬
pellation hat sich darauf erstreckt, datz von Beamten in unzu¬
lässiger Weise für die Vatcrlandspartei  agitiert
wird . ; Gestern haben der KriegSministw und ich tm Aus¬
schuß auseinandergesetzt , in welcher Weise im Heere die
Aufklärungsarbeit getrieben wird. Datz Aufklärung
für die Soldaten unbedingt erforderlich
ist , datz eine geistige, ein« sittliche Fürsorge für die Soldaten
im Felde ein dringendes Bedürfnis ist, das unterschreiben alle,
die die Verhältnisse drautzen kennen, und das erkennen die
Sozialdemokraten selbst am dankbarsten an. Auch die Abge.
ordneten , welche die Soldaten draußen besucht haben, haben
sich von den segensreichen Einrichtungen  über¬

zeugen können und einen vollen Einblick davon gewonnen.
(Sehe richtig!) Die ganze Aufklärungsarbeit ist einheitlich
organisiert . Der Kriegsminister hat gestern die Leitsätze mit¬
geteilt , die für diese Aufklärungsrrbeitcn im Heere gelten.
Diese Leitsätze haben bei der Mehrzahl der Mitglieder des
Ausschusses die volle Überzeugung  geschaffen, datz das,
was geplant ist und was geschieht, durchaus zum Segen des
Heeres geschehen muh,  und datz es sich in dem Rahmen
hält , die für eine derartige einheitliche Organisation be¬
stehen mytz. Da der Abgeordnete Dittmann diese Arbeit
beute erneut auf das schärfste angegriffen hat, so will ich das
wesentlichste  aus diesen Leitsätzen wiederholen. Die
wesentlichsten Gebiete der Aufklärung sind: Die Ursachen des
Krieges , die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands, die Be¬
deutung eines verlorenen Krieges, auch für die deutschen
Arbeiter , die Gesimtzröße unserer bisherigen Erfolge recht-
fertigen die Hoffnung auf den Sieg , Siegesbewutztsein,
Pflichttreue und Mannesstolz sind zu fördern. Die Entschei¬
dung ist zu unseren Gunsten gefallen. Eck gilt, sie endgültig
zu sichern. Schwierigkeiten der Wirtschaftslage durch Lebens¬
mittel und Kohle sind vorhanden und anz le-ckennen, besonders
in der Heimat . Sitz werden mit Sicherheit überwunden.
Notwendigkeit der Lebensmittelbeschränkung und Kohle nein-
teälung durch Maßiiahmeu der Behörden ist unumgänglich.
Fehler sind früher selbstverständlichaus anfänglicher Un-
kenrtmis der zu bewältigenden Aufgaben oft gerade aus dem
Bestreben größter Gerechtigkeit gemacht nstaden. Kleine
Härten bleiben unvermeidlich. Sodann auch Ausgleichung
von Verstimmungen zwischen Stadt - und Landbevölkerung.
Verwerflichkeit des Kriegswuchers. Das olles mutz vor dem
genaeinsamen großen Ziele zurücktreten. Streiks gefährden
den Sieg und kosten das Blut der Trappen . >Aufklärung bar-
ük er, datz unsere Gegner, wenn sie den Krieg als aus¬
sichtslos  aufgeben müssen, versuchen werden, uns die
Früchte des militärischen Sieges zu entleihen , und in Son¬
derheit unsere wirtschaftliche Entwicklung möglichst zu er¬
drosseln. (Sehr richtig!) Es muß jedem Soldaten klar gemacht
werden , daß wir auch da bereit sein muffen, den Kamvf
jederzeit aufzunehmen , um unsere Kriegsziele, d. h. die
Sicher st ellung unserer Zukunft  zu erreichen.
Volk und Heer  müssen bis zum endgültigen Friedens-
schlutz in voller Stärke und Einmütigkeit hinter den Führern
des Reiches stehen.

Diese Gegenstände der Aufklärung sollen erreicht werden
durch Vorträge , Unterhaltungsabende , Theateraufführungen.
Es sind Kinos eingerichtet. Acmeezeitungen, Feldpredigten,
Büchereien , Feldbvchhandlungen, diese ganze Organisation
ist brnausgetragen bis in die letzten Stellungen, wo Deutsche
kämpfen , bis nach Mazedonien. Die Feldgrauen draußen
sollen dadurch gewissen Ersah fürdieHeimat  erhalten.
Diele Einrichtungen wirken zum vollen Siegen . Die Sol¬
daten danken es, sie danken es der Obersten Heeresleitung,
und sie danken es allen denen, die hier im Innern Mit¬
arbeiten . Die ganze Organisation und ihre Arbeit bleibt
ein Bindeglied zwischen Feld und Heimat.
(Lebhafte Zustimmung .), von fruchtbarster Wirkung. Es ist
ausdrücklich gesagt und ist durch die neueste Order der
Obersten Hoeresbeitunq noch ganz scharf betont, daß die ganze
Tätigkeit mit Politik nicht  m Verbindung gebracht wer¬
den soll Es handelt sich um vaterländischen  Unter¬
richt, wie wir ihn auch im Frieden  zur Vertiefung der
Vaterlandsliebe gehabt haben. Die Erörterung über die
Kriegsziele  wird an sich nicht Gegenstand des vater¬
ländischen Unterrichts fern. Der KrwgSmftrstfter hat ohne
weiteres zugegeben, datz bei dieser Uufklärunwsar-beiit, die
an Millionen von Soldaten hincmSgcht, die von verschieden¬
sten Leuten , die selbst für diese Zwecke nicht einheitlich vor-
gebildet,sind , getrieben wird , selbstverständlich gegen die
Tendenz , die der Feldmarschall will, datz nämlich Politik
nicht hinringewagen werden soll, verstoßen wird, datz solche
Verstöße  Vorkommen und dah sie auch in gröberer
Zahl  Vorkommen . Der KriegSminister hat ausdrücklich er¬
klärt , datz dg, wo in unzulässiger Weife Politik hineingetragen
wird , Reme dur  geschaffen wird.

Es wird darüber gewacht werden,
daß der vaterländische Unterricht nicht zu einem Mittel

politischer Beeinflussung benutzt wird,
llberschveitungen iverdcn geprüft werden und i-nsbe'smidere
darf auch nicht geduldest werden, datz Abgeordnete  wegen
ihrer Stellungnahme zu den Krie-gsgi-clem herabgesetzt
oder beleidigt werden.

Was die Beamten  betrifft , über di« auch Mage ge-
sühnt wurde , daß sie unzulässiger Weffe zugunsten der Bater-
landspavtei Propaganda getrieben hätten, so habe ich di« all-
gemeinen Grundsätze , die nach dieser Richtung von mir inne-
gehalieri .werden, auSemondergefetzt. Besamte haben das
Rocht der politischen- Gefüenurvgsfreiheit, sie sollen jeder Partei
angestören können unter der Voraussetzung, di« ich vorhin
unterstrich , datz sie keine Bestrebungen verfolgt, die -den B e -
stand des Deutsch« , llhorches und Preußens gefährdet. Eine
Beeinflussung nach der Richtung hm, daß ein -Bvryechchtor

Nachgeordnete Beamte verwnlatzt, Anschluß an «ine Ke-
stinmute P-rrrtein zu suchen, ist unbedingt unzulässig, und uh
wünsche nach keiner  Richtung hin einen Druck gegen Be-
anrte seitens ihrer Vorgesetzten noch irgend «in « politischen
Seit «. Diese Bestimmung gil-t für alle  Parteien.

Meine Herren ! Wenn wir diese Ziele innehalten, dann
würden wir selbstverständlich auf einen gangbaren  Weg
des beiderseitigen Wirkens kommen.

Wir würden vielmehr weiter  kommen, wenn man
auch diejenigen , welche die Friedcnskundgcbnng deS
19. Juli bekämpfen und behaupten,  daß die¬
jenigen , die den Frieden nach ihr erstreben, einen
H>„ n g e rf r i e d e n erreichen wollen, dieser Resolution

gerechter  werden.
(Zustimmung .) Wir müssen die Ziele in der Kundgebury in
ihrem positiven  Sinne verstehen, ihre ehrliche , kraft¬
volle Seite.  Wir müssen uns klar machen, was darin
enthalten ist . Wir müssen unterstreichen,  was dort ge¬
sagt ist. Das deutsche Volk wird wies in Mann  zusammen
stehen, unerschütterlich ausharren und kämpfen bis sein und
seiner Verbündeten Recht auf Leben und Entwicklung
g e s i che r -t ist. In seiner Einigkeit ist das Deutsche Reich un¬
überwindlich . Ich habe mit Zastimmnm; des Reichstags «m
demselben Tage die Ziele nach der Richtung hin umschrieben,
datz ich sagte , wir müssen die Lebensbedingungen des
Deutschen Reiches auf dem Kontinent und über See
garantieren . Wir müssen es davor sichern, datz sich der Bund
unsetcr Gegner nicht  zu einem wirtschaftlichen
Druckbund auswächst. Meine Herren ! Wir können in diesem
Rohmen einen Frieden durchsetzen, der den Bauern den Lohn
seiner Scholle gewährleistet , der dem Arbeiter Lohn und Ver¬
dienst und die Grundlage sozialen Aufschwungs gibt, der der
Industrie Absatz verschafft, der unser« ' stolzen Schiffen aus
Bremen und Hamburg wieder frei «rusfahren und anlcgen
und Kcblen in aller Welt einnehmen läht , einen Friedet
.breitester wirtschaftlicher und kultureller Entwickelung,

ei»:cn wirklichen Frieden der Kraft wollen und
können  wir in diesem Rahmen erreichen.

(Lebhafter Beifall .)
Solange umfewe Gegner  uns mit Forderungen gegem-

üh>ewtreten, die jedem einzelnen  Deutschen als
unann -ekhmbar  erscheinen, solange unsere Gegner an den
schwiarz-weitz-waten Pfählen rütteln  wollen, solange sie mit
der Forderung an uns herantMtiem, datz wir vom deutschen
Land  etwas geben sollest,

solange unsere Gegner den Gedanken veffolgen,
zwischen das deutsche Bol! und seinen Kaiser einen
Keil zu treiben , solange be-gen wir unsere Friedens¬

hand in den verschränkten Armen.
(Le-bhafier Beifall .) Wir warten 'ab , wir können
warten.  Di « Zeit läuft für uns,  bis datz die Feinde
eiffehen , datz sie diese Forderung zurückstellen müssen. So¬
lange miüssen Kanonen und U - Boote  ihre Arbeit tun
(Beifall ), irnd unser Friede wird doch kommen. (Stürmischer
Beifall .)

Staatsfestretär des Nelchsmarineamts V
v. Tapelle.

Die russische Revolution  hat einigen wenigen
Leuteil an Dcvd unserer Flotte die Köpfe vsrd.reiht und revo-
luti -onäre Gedanken in ihnen großgezogen. (Hört ! hört !)
Der wahnsinnige Plan dieser wenigen Leute ging dähin, auf
allen Schiffen Vertrauensmänner  zu wählen, und
die getarnte -Mannschaft der Flotte zur Gehoffamsverwei-
gerring zu erziehen . (Stürmisches hür-t, hört !)' Auf disse
Weise sollte gegebsnensolls durch Anwendung von Gewalt
die Flotte , lahmaelegt  und dor Frieden «rzwurigen
werden . (Rufe rechts : hört, hört ! Widerspruch bei den
Sogialisten .) — Tatsache ist, daß diese Leute mit der un-
abhängigen  sozialdemokriitischen Partei in Beziehungen
stehen. (Pfuirufe rechts ; Zurufe bei den unäbhäng. Sozia¬
lsten : Beweise .) Aktenmähig  ftelht fest, daß der
Haupt -rgitator hier im. Reichstag TOi FraktionAzintttwst der
unabhängigen Sozialdemokraten den Mgemdneten . Ditt¬
mann , Haas « und Vogtherr  seinen Plan vorgcitragen
hat . (Stürmische Pfui -Rufe rechts: Hört, hört. Abgeord-
irvter Dittmann : Aufgelegter Schwindel.) Die Llbgeord-
neten haben auf die Gefahren  der Handlungsweise
hingcwiesen und zur größten Vorsicht  gemahnt , aber ihre
volle Untorsstitzung durch Vermrttl lng von Material  zur
Aufreizung der Flotte zugesagt. (Anhaltende Pfui-
R u f c rechts ; Bewegung , lebhafter Widerspruä bei den un¬
abhängigen Soz .) Dieser Lage gegenüber war cs meine
erste Pflicht,  dos Eindringen des zugesagten Materials in
die Flotte unmöglich  zu machen. (Bravo). Ich habe daher
die zuständigen Kcmmandobehörden ersucht, die Perbreitirng
dieses Materials in der Flotte mit allen Mitteln zu
v c r h i n t c r ii. lBei fall.) über die weiteren Vorgänge
innerhalb der Flotte kann ich mich hier n i cht äußern . Einige
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k. (Fortsetzung von Seite 7.)_
Keller, Remise». Stallungen x.

Faulbrnnnenstr . 9 schöner geraum.
Weinkeller sofort zu verm. 1888

germutanntn" I
2 Zimmer.

Schwalbacher Str . 44
2 Zim, mit Küche u. Hub., Hth. 2,
zu verm. Näh. b. Hausmstr . 1903

i Zimmer. .

Klrülgllsst 50 B-Ä -ftoIjn.
z. I. Jan . Näh. Oranienstr . 13, 1.

Stiftstraße 29, Stb . 1. sch. sonnige 3-
Z.-W. ver 1. 1. 18. N. B. 1. 1900
3—4- ^"„.-Wohn.

Moritzstr. 5. 3art , fof. ob. iv. zu V.
Näh, das, er Nbeinstraße 115, 1.

_ 4 Zimmer._
Kleine Burgstraße 9 t -Zim.-Wohn.

mit Zubehör sofort zu vermieten
(lange Zeit von Arzt benutzt). B208

VW gapenesfltsle ZG,
1. Stock, 4—5-Zim.-Wohnung
ver Avril, event. früher , zu
verm. Näh. Hockivart. 1878

Mülle »str. 7, Part .,
1-Zimmer -Wohnung mit Küche und

Keller zu verm. Zu erfragen da.
selbst vorm, zwischen 11 u. 12 Uhr
u. nadimit taflS. zw. 3 u. 4._ 1686

Taunusstraße 9, 3,
schöne sonnige 4—5-Z.-W. auf fof.

zu vermieten^ Näh. 1.  Stock . >727
4.Zimu . r-Wohnung., 1. Etage, zwei

Mans .. Balkon usw., in schön, ruh.
geleg. Haufe auf sof. Knausstr . 2.
Zu erfrag , daselbst ». bei Gramm,
Wellritztal, Billa Herta.  1491

5 Zimmer.
Billa Bachmaverstr. 7, 1. 5 ai  Z .,

mit Bad. Balkon, gr. Beranda u.
3 gr. Fsp.- u. Mädchenz, mit Gas
U. eiektr. Licht, die Hälfte d. Gart,
wegzugSh. z. 1. Avril u vm. Näh.
das, u. Weber«. 43. Tct. 18 33. 1802

Geisberaftr. 28
Hockp, 8 Zim . u. Zub.  sof . od. spät.

IlGkleil » . 31
schöne große 5-Zim.-Wohn, 2. St .,
GaS. eiektr. Lickt. Zentralheiz . u.
aller Komfort der Neuzeit. g„f
sof. »d. spät, zu vm. Zu besichtig,
vorm. 10 12, nachm. 3 —5. N->h.
bei Kneipp, Goldgaffe 9._ 1689

9tplfB| rJ3,ji„Ä
Eleg . 5 - ? im . - Wsd „ .
Rbeinstr . 115 so ob" später zu ver¬

mie ten. Räh. d« (bst,_
Wegen lcbenSgeft hrt .cher Erkrankung

des Mieters auf
sofort

eine prachtvolle, neu hrrgericht-te
5-Ziinmer -Wohn, mit allem Kr l-
fort u. Zubehör für 900 Mark zu
n -m. Näh ;n erfragen Oranien-
ftraße 43, 1. Etage rechts.

6 Zimmer.
vdolfsaller 27. Part ., Ost. u. Süd.

feite, sonnige Herrschaft!. 6-Zuu .-
Wohn. mit großem Balkon. Garten
U. reich! Zubehör zu verm. Näh.
das, bei Ha usmeister Seidel. F 218

Alexandrastratze 5,1,
herrschaftl. 6>Z.-Wohn. zu verm.
Näh.  Aletandrastraße 8, Part ._

Eckwohnung,
kaunnsstraße 13, Eck« GriSbergstr,

3. Stock. 6—7 Zim., auch geteilt
Auszug, elektr. Licht, Gas , Zentral«
beiz., ans sntoet oder kvät. zu »m.
Näh. im s. Stock, bei Haas . 1692

Blücherstraße 46, Lagerräume und
Keller zu verm. Näheres daselbst
bei Meher, Bdh. 2._ 1688

Feldstraße 18 Stallung für 2 Pf . u.
Remise nebst 8-Zimmer -Wohnun,
auf sof. od. später zu verm. 1680

Gncisenaustraße 15 ein Keller zum
Lagerr von Wem oder Kartoffeln,
sowie cin Lagerraum zu vm. F279

Lothringer Str . 27 Stallung f. 2 Pf.
m. Rem, u. He ub oden, sof. od. sp.

Mauri tiusstr . 14 Wein- od. La ger!.
Moritzstr. 5 Stallung u. Scheune zu

verm. Nah. Kirchgaffe 24. 1682
Lagerkeller, in ieder Größe, sofort zu

verm. Näheres Luisenstraße -4,
Tapetengeschäft. 1684

Ranenthaler Straße 11 ern Lager¬
keller, sowie ein Kohlenkeller und
ein Wafferkeller preiswert ,Mort
oder später zu vermieten. Näheres
bei Ullmann, Bdh. 2._ F 250

Großer heller Lagcrkeller auf sofort.
Näh Hellw undstr. 2, 1 l. L 12148

Gr . Rem. o. Wkst. Nettelbeckstr. 12. L.

Stallung u. Remis» tu verm. fUOL
Webergasse 88, I. 1751

ff Miktgesiiche
Zim. m. v. Pens . f. dauernd »es.

von pens. Offizier : ca. 200 Mk. ratt,
Off. u. K. 344 an den Tagbl .-Verlaz,.

Tamiusstr.33/35,1
'echs, event. 9 Zimmer , Bad, Gas,

lektr.. Litt , Kohlenaufzug, 19 I!
von Arzt bewohnt, auf sof. od. spät,
zu Perm. Näh. daselbst im Laden.

7 Zimmer.

Adalfsaltee 11
schöne 7-Z!m.-W»hnung, 2. Stock,

u. sonstig. Zubehör, zu Per¬
ms esen, Nähr res da selb st. 1902

21lexanvraftratze4,P.
bcrrfchaftl. 7-Z -W, reicht. Z»b,
zu vm. Näh, « lexandrastr . 8, P.

BiebricherStr .27
2. Stock. Etagen -Villa. ruhige
Lage. 7—8 Zimmer, reich!.
Zubehör sof. «d. spät, zu vm.
Näheres bei dem Hausmeister
daselbst. 1693

Wilhelmstr. 49,
1. Stock hochherrschgftl. 7>Z..
Wohnung, 3. Stock. deSgleich.
8.Zim..W».,nung. mit reicht.
Zubehr, Bad. Personenaufzug.
GaS, «lrktr. Licht, Bacuum.
Reinigung auf sofort ob. spät.
,n »ermietrn Näheres da.
selbst bei Writz » delbeid-
straße 32. BnwaltSbiir ». r ?08

ßenlstiftl. Aue 7Ä fr
_ ffla ^ fn , Kapellenstr. 49 z. b. 188*1
7 Zimmer mit reichlichem Zubehör

z« vermiet . KIrinr Burgstraße 11,
Ecke Webeegaffr. *208

8 Zimmer und mehr.
Dnmbgchtal herrschaftl. 9-Z.-W. in

2-Fam .-B>lla auf sof. Näh. Dam-
_bachtal 43, Part ., bei Heuer. 1694

^aiskr-Friedrich-NingOO
bochlierrschgftl. 2 Etage von 8 Z.
u. reicht. Zubehör auf sofort oder
ivät . zu verm. N. HouSmstr. . 1838

LanqqasseI, 2,
moderne 8-Zimmerwohvung m. ad,

Pcrlouenauizug u. Heizung u. s.
Zubehör , s geeignet für Facharzt
o. Kesckäftsr. a. gl. o. sp. z. vm.

__9Z. 1.Häuer . Birmarckr. 2, 1.B4161
8-Zimmer -Wohn mit reicht. Zubehör

T«uu«sstraße 23,
2 « 1., fof. zu verm.. evt. auch spät.
NäbereS daselbst 1 St . * 841

Läden i n» Geschäft»,änme.

«toSet fites, BliDlifüt. r.
mit Lagerr ., Zeatralh . uiw. saf.

. zu vm. Näh. Lcber,^ St »ck.^ l697

Gr. Kurgstr. 14,1,
8 oder mehr leere Zimmer , mit
öentrallieia ., elektr. Licht, für Ge-
schaftszweae auf sofort, oder später

_ zu verm. Näh, im Laden._ 1698
Dotzheim. Str . 53, Ecke Dreiweiden¬

straße. sch. gr. Eckladen m. Wohn.,
3 Z u. K„ evt. mit gr. Lagerr ., zu
v.. paff. f. b. Kolonialw -, Obst- u.

^ Gemüse«. N. Fe ilbach das. Bl 1263
Faiilbrunnenstr . 7 Werkst, mit rlrktr.

Hausanschluß z» v. Näh. Gottwald.
Ga ttuselkftr. 17,

gegenüber Hanptbahnhof , kl. Laden
od. Büro , gut anSgestattet, Warm-
wafierheiz., Elektr . «. GaS. für
300 Mk. jährl . zu vrrm . Näheres
E. Kalkbrenner . Friedrichstraße 12.

Kirchgasse 51,
Laden

mit 1 Schaufensterz. 1. Jan.
zu verm. Näh. das. 1. St.

MiierM 7 Janen
mit oder ohne Wohnung sofort. 940

Manri.iinsstraße 9,
Laden mit Ladenz. u. Lagerr ., auf

sof. zu vm. Näh. Lcderhandl. 1858

Webergasse 23,
in erstrr Kur- ». Geschättslaae.
1 großer u. 1 kl. Laden sof. od.
später zu vkrmielen. Näheres
A. Lugenbübl, Mainzer Str . 54
Telephon 1363. 1707

Wilhelmstraße 40
großer Laden mit 2 Schau¬
fenstern, jetziger Blumenladen,
auf sof. zu vm. N. Adelheid¬
straße 32. Telephon 765. 1699

Laven
mit reichlichem Lagerraum zu ver.

mie te« Albr echts traß e 13. 1. 12.42

> !
IModerne Läve»

mit Rebenräumen zu vm. 9 äh.
Hlldner, BiSmarckr 2 1. B 4162

Ca. 100 Qmtr . groß. Helles
Geschäftslr-kal

mit auffälliarn Schaufenstern,
im 1. Stock des Haus. Ellen-
bvßengafle 12 auf sofort oder
spater zu vermieten.

stobann Wolter,
Ellrnbogcngaffe 12. 1700

mit Remise auf Januar,
Rheinstraße 67. zu ver¬

mieten. Näh. 1. Etage. B12961

Für Arzt oder Kiiro
Weberaaffe 8 5 Zim. u. Zubeh. m

LLL 'ÄkiLLuArCseenM f-3i«B«i8iÖi.
Zietenring 7, Part ., sof. -d. spat,
zu vermieten. Näheres 2. Stock,
bei Kühner._ _ _ 1XQ4

Laden in.Slsrllhmg,
aeetanet für Sv -zerei u. Gemüse,
billig zy vermieten . Näheres zu
erfrag en im Taobl.-Berlaa.

Zum Karlsruher Hof.
Die Restaurationsräumr sind zum

1. Nov. zu vrrm Näh. bei Hrtnr.
Jung , Fricdrichstraße 44. 1885

Möblierte Wohnungen._

If flieloejudit~"1
Sonnige wod. L-3-I.-Woj)«.
in gutem Hause, Balkon, elektr.
sof. von ruhig. Mietern ges. Off . m.
Pr . u. B. 343 cm den Tagm.-Bcrlas.

Lehrerin «. D.
sucht für sofort 2—3 Zim., e». Kü
od. Mansarde . Gefl . Off . S . S.
Kavellcnstraße 14, 1.

Eieun U»W>k. IGLlkttßNl
sucht in nächster Nmaebung WieSbad.
3—4-Zim.-W»hn. oder HäuSchen m.
klein. Garten ,um Avril zu mieten,
würde auch Billa mitbewobnen . Off.
n. H. 343 an de« Taabl ..Brrlag.

I»Eis-s.Mklftsi.-Mss
Eleg . möbl. Wohnung

1. Stock, elektr Lick't. Heiz.. vreiS-
wert zu verm. Ge iHberustratze 24.

S . m. 3—4 -Z.-W. «. K. a. Taunusstr.
bill. zu vm. N. Saalaaffe 3^. 1 *.

Möblierte Zimm er, Mansarde» re.
Dotzhrimer Str . 63, 2 Tr . schön

möbl. Wohn- u. Scklaszrm, elektr.
Licht.  Balkon , Klavier, auf 1. Nov.

Luisenvlatz 1. 2 St .,
Wohn- u. Schlafzim.. 1—2 Betten.

mit Pen sion zu  ve rmieten.mit Pension zu ve rmiet en._ _
gjflfeüWc. it . J A
Michelsbera 22, Borderh. 1, schön

möbl. Zimmer , 1 do. mit Gas,
Waffer u. Herd, u. eine Schlaf¬
stelle billig zu vermieten.

Eckladen mit kleiner Wohnung zu
vrrm.  Gneisenaustraste 15. 1880

Laden mit Wohnung
vrriSwrrt z» vermirtrn Oranien-

straßr 52. Ecke Gorihestraße ._
Gioker dellcr Laven,

für alle Zwecke aeeignet, zu ver-
mieten Golda asse 13. _ 1762

Ärofter La ên
sof. od. sp. zu v. Kirchgaffe 19. 1702

Werkstäite mit Büro,
120 □, elektr. Kraft u. Licht, auf

1. Fan . Klarenthaler Str . 8, P.

Großer HellerLaden
mit 2 Schaufenstern,

in desicr Geschäfts¬
lage der Langzasse

per 1. Airil oder später
zu vermieten. Näh. 1792

S. Hamburger
Laugqasfe 7.

Große bequem gelegene Fabrik-
räume , in welch-n früher eine
Damvsslhreinerei betiseben wurde,
geeianct für alle Betriebe, auf sof.
zu ». N. Luisenstr. 19. L. *383

Heller Laven,
2 Schaufenster u. Ladenz., in w. seit

lang. Jahr , ein Ubrengesch. betr.
wird, zum 1. Avril t8 zu v. Näh.
bei I . Haub, Mühlgaffe 17. 1883

üSHusItiS!« Stille TOSt
schön möbl. otM. mit sep. Eing . sof.

Wcißknbnrgstr. 12, 3 r.
hübsch möbl. Zim mer sof. zu »m.

Ml Mplii . 31 seriell.
Pension Carmen , Abe an straße 2.
Gnt möbl. Zimmer

mit «. ohne Pen sion Go lda affe 2, 1.
Atteinmreter

findet 1 od. 2 autmöbl. Zim^ evt. m.
Pension , zu 5 Mk. per Tag in gut.
Ha use. He rdrrstraß e 12.  Hp . li nks.
Küiöll. eleg. Äbl. Mmt

mit Klavier u. elektr. Licht, an beff.
Herrn sofort oder später zu verm.
Rbrinaailer Straße 6. 1 links.

lstn2 eleaBotmitl.3lmaet
t.  1.  Nov . zu ». Rheinstratze 115, 1.

Elegant möbl. Zimmer
Taunu Sstraße 22, 2.
Zwei Zimmer, mit 1 »der 2 Betten,

sofort zu vermietkn. Rnbia . Hau»,
freie Lage. Westrrwaldstraße 4.
Part , links, an der Labnstr aße.

Fn hochherrfchaftlicher
Privat - « illa

vornehmstr Kurlage — ist noch
1 elea. Salon n. 2 Scklafz.. mit
Balkon, sowie 1 Einzelz., 2. Et .,
kein Litt , mit Balk., Seid. S »d-lane, a«' rubrbrdürft . Dauerm.
abzua., evt. mit sehr a. Bervfleg.
Großer Garten , am Kurvark.

Sonnenberger Straße 9.

Keller, Remis en, S tallun gen re.
Gartenfeldstr . 19 geaenüb. Hauptb.
Stall f. 4—6 Pf -rve

nebst Waqrnremise . Heuschuvven
zu vermieten . Näheres C. Kalk-
brenner , Friedrichstr aße 12.

Hofketter
für Kartoffeln oder Koks zu verm.

Näheres TaunuSstrahe 7, 1 r.

kleiner Garten , von einz. Dame i.
1. April ober Puli gesucht. MitvreiS
mit Heizung bis 1500 Mk. Angebote
mit Angabe von Preis , Größe . Lage,
sowie Photogr . unter O. 206 an den
Tagbl.-Verlag.

Sonnige 5—6-Zim .-Wohnung oder
kleines Landhaus , in freier Lag«,
zum 1. Avril 1918 zu mieten gesncht.
Ott . u. G. 205 an Tagbl .-Zweigftelle.

G- 1l-Z!«llkk-wlWSI
sucht auf 1. Avril 1918

Zahnarzt Becher. Friedrickstr . 49.

OsfizierSf.» S Perf .,
sucht für soaleich 4—5 rleaant mö« .
Zimmer in vornehm. HauS. Küwe.
Bad. elektr. Licht n. Heizung. Ork.
u. T. 343 an den Tagbl .-Brrlag.

Klilderlofes Ehepaar
snckt für den Winter aut möblierte
Wobnuna von 3—4 Zimmer , in nnt
beüerem Hanse, möalichst Knrviertel.
Off. m. Pr . n. P . 343 Tagbl .-Brrt.

Gesucht auf 1. Nov. elegant möbl.

1- ob. 2-Zim.-Wohn.
mit Kücke, evt
Nähe Bahnhof
u. M. 344 an

Offiziersdame
sucht den Winter über gut emger.
Wohn- u. Schlafz. in fein. Pnvalh.
Gegend: Rhein, od. Franffurter Str.
Ang. m. Pr . cm Fr . L., Mortrnstr . 11.

Dame
sucht möbl. Schlafzimmer mit leerer
Kücke u. Keller, im Abschluß, i«
Zrntr . der Stadt , zum 1. Avril 1918.
Off. u. S . 343 an d. Tagbl ..Berla «.

Nähe Sevanplatz
rleaant möbl. ungest. Zimmer per
sofort zn mieten gesucht. Offerten
u. S . 344 an den Tagbb -Berlag.

Ein Herr sucht
znm 1. Nov. möblierte« Zim.. sonnt»
mit GaSkockmelegenkeit. PreiSofferl.
u. G. 343 an den Tagbl .-Beriag.

Aeltere Dame
sucht in gut. HauS 2 leere gerämn.
Zimmer mit Mans . u. elettr . Lick»
womöglich volle Penston oder Koch»
gelegenhert. Nicht zu entfernt vost
Dctzh. Straße . Angeb. mit Preis n.
8. 344 an den Tagbl .-Verlag.

K grtmüealitimej
Sossessergetltt. 64».
Tel. 4136, eie». Zim^ gnte Bervtte » ,
auch Diätküche. Zentralhz .. rl . Licht.

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
VEch « Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Eatzfarrn M Pf «., davon abweichendU ff «. M( Zelle, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen Jt ff «, di«Zeile. J

Minie
Privat . « rrkäufe.

Eine junge frischmelkende » uh
mit Stau/  zu verkaufen. SB. Cramer,
Bie rjtadt , Talstraße 7._

Zwei harniatt gute Milchziegen
pl verk. Nah. Rüdes Helmer Str . 20,
Hinterhaus , bei  Fri tz.

Ziege
mit 8 4̂ Schovven Miß
verk. Schumann,

Ged. Häsinnen zu verk.
Petri , Marktstr abe 31, 4 St.
6 Mon. alte Hasen, gedeckte Häsin»
Häsin mit Jungen , Ställe wegen
llvfgabe der Zucht zu bk. Schneider,ktutaabe der

Kaninchen billig, 100 Korken.
Schädel, Wielandstraffe 18,  Hth . P.
Einige Winterhüte , »r . u. kl. Form .,
zu verk. S chierfteiner Straß e 29, 2 r.

Komvl. Lehrbücher
. . . ^ (Mittelschule) bil
geben Scharn horUtratze 36, _
Eleg. weit. weiß. Theaterpelzkrage«
zu verk. Herderftr . 25, 1 r., vo rm.
SckMer. H.-Pelzmantel , nicht tragb .,
nur Lederwert, Tibewelz, Vogel¬
käfige, gr . TÄ ncluer Romane,
Liöbig-Mbum usw. billig zu verk.
Adelh eidstrabe 63, 1, vormi ttags.

Zwei versilberte Blumentöpfe,
hübsche Obstschalen, Butter - u. Gelee¬
dosen, Sahnekännchen, Kuchenteller,
feine Konfektdof„ sow. sonst. Küchen-
geschirr bill. Helenensrrabe 15, P . r.

Gardinen für rini ^ Zensier ^

«ehr schöner Läufer,
sowie Gardinen , Aufstellsachen billig
Helene nstrabe 15, P art , rechts.

Schlafzimmer-Einrichtung,
fast neu, zu verk. Anzusehen von
8—11 Uhr, Jahn straffe 25, bet Ritter.
Betten , g. erh., v. 50 u. 60 Mk. an
u. sonst. Möbel zu verk. Möbel-
lager, Kirchgaffe 62, Hth. 2._
Bett mit Sprunge , u. Wollmatratze,
pol. Waschkanf. m. weiß. Marmorpl .,
Nachttisch, 1 Nußb.-Vertiko. 1 ©ofa,
1 Eich.-Uhr, 1 Likörschränkchen, pah.
für Etzzim. zu vk. Bleichstr. 41, 3 r.
Bollst. Bett, N«ßb.-Bettst. m. Spr .,

Roßhaarmatratze mit Keil, Federnd.
m. Kiffen zu vk. Schlichterstr. 14, P.

Eine K -Bettstelle mit Matratze
u. ein Kindeffchrerbpult zu verkaufen

Bf,  Mtz . L s-pl»

Weißes Kinderbett,
mit od. ohne Roßhaarmatr ., 1 weitze
Kinderbadewanne mit Gestell um¬
zugshalber zu verkaufen Bismarck-
ring 21, Paff , rechts.  _

Gebr . Bettstelle mit Sprungr,
sowie fast neuer Liegestuhl iPedoig»
rohr ) zu verk. E. Keller, Kirchg. 17.
Salon », Pat .-R, Bettst, Krautst.

zu vk. Beck er, P hilippSbergstr. 28, 2.
Rote Plüschgarnitur , Sofa , 4 Seffel,
2 Stühle , preiswert zu verkaufen
Winkeler Stra ße 3, P . r ., na chn.

stühle.
hinder-

f.

2 SofaS mit Seffel. Zimme
ltür . Kleiderfchr., Wafchkom.,
Schreibwitt u. sonst, Möbel billi
verk. Möbellager Kirchgaffe 62,

Nußb.-Schreibsekretär,
1 Spiegel mit Goldr, mittelgr
Jahrg . Garte nlau bê ^ eb, ^ !"'

vier
. . bi»
Str . 56, 1.

Schreibtisch, Chaise!,
zu verk. Am Römertor

Eichcntisch

Schwerer sch« ,
(vier Einlegeplotten)
Dotzheimer Straße 12,

Eßtisch
zu verkaukoi

Großer 2tür . Kleiderschrank
sofort billig zu verkaufen Dotzhein» »
Straße 24, Restaurant. _

2 gr. Koffer, 1 «t . Handtasche,
Leder, 1 Geige mit Kasten u. Note«
ständer, 17 neue Stangen f. Treppe»
(äufer, 1 neuer Zhlinoerhut (54) » .
Karton , 1 neuer bavr . Inf .-Helm m.
Ledeffutteral zu verk. Wrlhelminew-
straße 50, vormittags.
Ein fa
zu ve:
zwischen

neuer lederner Handkoffer
Volksbad. Rheui-str. 102,

7 u. 1 Uhr.__
Mädier -Koffer billig jn »etl /

Sertraw4 « aße 25, 1 imtt , /
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wenige ehr - imd pflichtvergessene Leute haben sich
schwer vergangen und sind der verdienten
Strafe zngeführt worden. (Bravo .) Trotzdem will ich hier
vor aller Öffentlichkeit sagen, daß umlaufende Gerüchte, die
auch mir zngegange» sind, maßlos übertrieben  sind.

Tie Schlagfertigkrit der Flotte war nicht einen Augenblick
in Frage gestellt und s, soll eS bleiben.

(Stürmisches Bvavo.)

Die weitere hauptausschutz-
verhandlung.

W. T.-B. Berlin , 8. O-ktt. Der konservative  Redner
erwiderte, der SchatzantveisunHÄkvediit sei eine Forderung , wie
sie schon häufiger und anstandslos genehmigt worden sei. —
<5inF ortschrittl « r  betonte , die Rückverweisung des Nach-
trvigsetwts sei auch erfolgt, weil man gern erfahren wolle, was
airf die am Sam.Stag in der Vollversammlung vorgeibrochten
Beschwerden hin erfolgen solle, die dort eine so eigen¬
artige  Behandlung gesunden haben. — Ein National¬
liberaler  betonte , er nehme zwar zur Entschließuarg vom
19. Juli sachlich eine andere Stellung wie die Mehrheit ein,
müsie aber doch sagen, daß der Ausgang der Vollversammlung
am Samstag ihn um so schwerer enttäuscht  habe, als man
habe erwarten können, daß diese Tagung ohne  jede Reibung

- zu Ende gegangen wäre . Er bedauere die Form und den
Inhalt der Unterbrechungen bei dey. Reden vom Regierungs¬
tisch, wodurch das Ansehen des Reichstags, desien Rechte man
jetzt erweitern wolle, nicht gehoben werde. Andererseits sei
nicht zu verhehlen, daßdieForm,inderder Staats-
sekretär  geantwortet hat, eine erregte Stimmung
gezeitigt habe. Der Redner verlangte unter Hinweis aus die
Ausführungen seines Parteifreundes am Samstag , daß die
Politik vom Heer ferngehalten  werde . Nach einer
so langen Dauer  des Kriegs, in dem jeder Deutsche
Opfer gebracht und Blut und Gut dem Vaterland hingegeben
habd, dürsten keine Parteiunterschiede  gemacht
worden. Er bestreite aber, daß mit dem Aufklärnngsdienst die
Armee politisiert worden solle. Eberrsowenrig könne er glau¬
ben, daß 100000 Mann  für diesen Dienst in Anspruch ge¬
nommen worden sollten. Auch sei zu prüfen , ob die von der
Heeresleitung für den AufllärunyZdienst herausgegebenen
Mittel zu beanstanden seien und die Leitsätze und Richtlinien
von den aus führenden Stellen und Personen eine sinngemäße
AnSlegnng erführen . Ihm sei von Offizieren und Herren,
die den Aufllärungsdienst beltrieben, gesagt worden, dabei
handle es sich keineswegs  um die Bekämpfung von
Rerchstagsbeschlüssen  oder irgend einer Partei.
Wenn ein Übergriff  borkomme, so dürfe man dies nicht
verallgemeinern . Wo solche Verstöße verkäme» , sollten die
VorgesetztenStellen einfchveiten. Er hoffe, daß der Kriegs-
Minister sich auf diesen Standpunkt stellen werde. Der
Nation all iberale fuhr fort : Was die Angriffe auf die Gene¬
ralkommandos  anlange , so stehe fest, daß sie vielmehr
zugunsten der Arbeiter  eingeyriffen hätten als etwa zu¬
gunsten der Unternehmer . Die Generalkommandos hätten im
Gegenteil mit Vertretern der Avbeiievorganismtionen dauernd
zusammen gearbevtet und sich so ein Verdienst um den sozir-
ken Frieden erworben. — Der Kriegsminister von
Stein  eicklärte bei den vielen Millionen Köpfen
im Heer entwickle sich manches anders wie die Verwaltung
es wünsche. Wenn in dieser Rirlckung Mißgriffe vorkämen,
t :e den Ausgaben und Zwecken des Aufklärungsdienstes nicht
entsprächen, so werde mit entsprechenden Weisungen vorge¬
gangen . Keineswegs  bestehe di« Absicht, die Politik ins
Heer hineinzutragen , sondern im Gegenteil , sie herauszu¬
bringen.  Wo den ergangenen Weisungen nicht ent¬
sprochen werde, werde einyegriffen und Versuchen, für irgend
eine Partei Propaganda zu machen, entgeyengetreien . Jeder
rhm unterbreiteten Entgleisung,  die er als vichrig aner¬
kennen müffr, wende er nachgehen. Die Kosten des Auf-
klärungsdtenslLs würden aus dem allgemeinen Fonds gedeckt.
— Gilt Sozialdemokrat  meinte , durch den Aufllärungs-
dienst « erde die Politik nicht aus dem Heer hinauSgetragen;
das Gegenteil werde eintreten . Zuzugeben sei, daß d>e
Heeresleitung tie Pflicht habe, die Soldaten darüber aufzu¬
klären , daß, so lange die Gegner  den Frieden nicht wollten,
sie weiterzukämpfen  bereit seien, und weiter ihre
schwer« Pflicht erfüllen müßten . Das dürfe aber nicht durch
eine von Parteipolitik getragene Agitation geschehen. Es sei
kaum zu glauben , daß man noch einem so langen Krieg und
so großen Opfern vaterländische und nichtvaier-
ländische Parteien  unterscheiden wolle. Werde dem
nicht Einhalt getan, so entstünden die schwersten Gefahre «.
Das Schwert des Kriegs müsse von der Arbeit der Diplom t>
ten begleitet sein, damit man zum Frieden komme. — Ein
Mitglied der Deutschen Fraktion  erklärte : Wenn aus
allen  Seiten der Wunsch nach einer Einigung und Verstau-

Weskadenrr Tagblal!. Mbend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. Slft.
digung vorherrsche, dann könne man sich nach Bekanntgabe
der Leitsätze leicht verständigen. Gegen die Leitsätze sei doch
nichts oinzuwenden, zumal sie längst vor der Gründung der
^Vateillandspartei " ausgestellt worden seien. Sie besagten
ausdrücklich, daß die Beschäftigung mit der Politik nicht Aus¬
gabe deL Aufllärungsdienstes sein könne. Auch die Fragen
der Kriegsziele  sollten nicht behandelt werden. Es handle
sich allo um ein sehr gemäßigtes Programm . Er könne nicht
zugeben, daß ein erdrückendes Material über Übergriffe vor-
liiege. Vielmehr Händlers sich um Einzelerscheinungen. E:
könne auch nicht begreifen, daß das Wort „fauler Friede ", den
uns d'e Gegner immer zumuten möchten, beanstandet werde.
Mit ihrem Auiklärungsdienst nehme die Heeresleitung einen
Standpunkt ein, den auch sozialdemokratischeRedner wieder¬
holt empfohlen hätten : auf die Seele  des Soldaten einzu-
wirken. Cs gölte, die Spannkraft  der Soldaten hochzu-
haltenl und nicht eine Agitation zugunsten -der Alldeutsche»
zu treiben.

Ein konservativer  Redner betonte, seine Freunde
wollten keine Politisierung des Hseres . Man müßte sich klar
werden darüber , ,oaS min unter Politik verstehen wolle.
Keinesfalls Parteipolitik . In jedem Falle begrüße er den
Aufllärungsdienst , auch im Interesse unserer Soldaten , um
tcren Siegesloillen und die sieghifte Kraft unseres Volkes
zu stärken. Nur darum handelt es sich. Der Friede ns-
duselei,  die namentlich ausländische Agenten in Volk und
Heer zu verbreiten sachten, müsse entgegengetreten werden.
ES sei nicht anzunehme«, daß 18jährige Leutnants zum Auf-
klärungsdienst verwendet werden. Nach den heutigen Dar.
legungen sei es unerfindlich, weshalb am Samstag eine
solche Aufregung habe entstehen können. Daß die General¬
kommandos Streiks zu verhindern suchten, sei selbstverständ¬
lich, wie sie ja auch wiederholt im Sinne der Arbeiter bei
deren Forderungen gewirkt Hütten. Ihre Pflicht sei es, die
Kriegswirtschaft im Gange  zu halten . Redner war
der Ansicht, daß die übergroße Empfindlichkeit mancher
Reichstagsabgeordneter an der Erregung in der Samstag¬
sitzung mehr schuld trug als die der Regierungsvertreter . Er
könne nicht zugeben, daß deren Form und Art des Auf¬
tretens Ursache an dem Verlauf der Sitzung sei. — Zu
diesem Punkt vertrat ein Redner des Zentrums  die
entgegengesetzte Auffassung. Der Samstag sei ein Un-
glückstag für die Negierung  gewesen . Die
Hauptschuld trage Staatssekretär Helfferich,
aber auch die Antwort des Kriegsministers  hätte
keine  Grundlage für eine Verständigung bilden können.
Hätte der Reichskanzler, wie heute, eingegriffen , so wäre das
Unheil vermieden worden. Die Ausführungen des Reichs¬
kanzlers über das Verhalten der Beamten  könne man vor-
bebaltlrS unterschreiben. Da der Aufklärungsdienst aus
Rercksniitteln bestritten werde, stehe dem Reichstag die Kon¬
trolle übe: die einschlägigen Leitsätze, Broschüren usw. zu.
Und dieses sollte dem Reichstag vocgelegt werden. Die Regie-
ruug bätte im Interesse des Ansehens auch unserer Auslands-
polit f̂ dafür sorgen müssen, daß keine Agitation  gegen
die' Antwcrtnote an den Pap st geschrieben wurde. Jede
Zweideutigkeit in dieser Richtung sei zu vermeiden. — Gegen¬
über dem Vorredner und einem nationalliberalen Redner
stellte Staatssekretär Helfferich  fest , daß er in der Voll-
versammlnng vom 6. Oktober seine sachlichen Ausführungen
beendet  batte , als er die Rednertribüne verließ , daß also
die Auffassung, >cr hätte seine Rede abgebrochen,  auf
einem Mißverständnis  beruhe . Gegen das , was er
sachlich vorgebracht, seien auch von den Vorrednern Einwen¬
dungen nicht gemacht worden. Verletzend« Worte werde nie¬
mand in seiner Rede ' zu finden vermögen. Wenn man
seinen Ton bemängele, dann möge man sich vergegenwär¬
tigen . daß er, bevor  er überhrupt ein Wort gesprochen habe,
mit nicht gerade freundlichen Zurufen begrüßt worden sei,
und daß er im weiteren Verl rufe kaum einen Satz ebne
Zwischenrufe und Unterbrechungen habe beendigen können.

Der Reichskanzler Dr . Michaelis  teilt zur Ergänzung
der Erklärung des Staatssekretärs Helfferich  in der
Plenarsitzung vom Scmnstwg mit, daß von seiten der Reichs¬
zentralbehörden von allen  ihnen untergeordneten
Stellen -Bericht über etwaige Beeinflussung Untergebener
durch dienstliche Vorgesetzte im Interesse der „Vaterland ?.
Partei " eingefordert worden sei. Das vorliegende Material
sei äußerst spärlich. ES beschränke sich aus 5 Einzelsälle von
untergeviLi eter Bedeutung , die durch die RvichSschotzverwal-
tunq zur Kenntnis der ReichSleatuug gekommen sei. Selbst¬
verständlich werde in allen diesen Fällen das Erforderliche ver¬
anlaßt «erden . Es fei nicht zn leugnen , daß die Heeresleitung
sich im ihren Leitsätzen unbedingt bemüht habe, in objek¬
tiver  Weise eine großzügige Art der Ausklärung auszu-
jtellen. Aufklärung  selbst sei ohne Zweifel nötig,
namentlich bei der abstumpsenden Beschäftigungs¬
losigkeit  des SiellungÄriegs . Sie müsse geistig a n -
regen,  die Stimmung heben, die Leute wieder zur Fröhlich¬
keit und zum Lichen briugen . Nebenbei müsse aber auch die

Kenntnis des vaterländischen Lebens und der vaterländischen
' Wirtschaft, ihre Bedingungen und Zusamnienhöng« verkörpert
und vertieft werden. Daß die Oberste Heeresleckung die
Politik und den politischen Streit vom H«er fern>-
halien will, sei selbstverständlich und sei in den Leitsätzen
ausdrücklich hervorgehoben worden. Naturgemäß sei bei einem
so riesenhaften Apparat und bei Beteiligung so zahlreicher
Ausführungsorgane die Grenze schwer zu ziehen, und Fehler
und Entgleisungen im einzelnen nicht zn vermeiden. DaS
habe der Kriegsminister ja auch ohne weiteres zugegeben.
Wenn um dieser Fehler und Entgleisungen willen di« Be¬
kämpften ausgemerzt werden sollen, solle man aber nicht die
ganze Organisation  auseinandersallen lassen und die
AuiklärungStätigkeit einstellen, die, wie gesagt, erforderlich
sei. Äer Reichskanzler erwähnt dann die günstige Wirkung
der Frontrei ' en von Abgeordneten,  deren Teilneh¬
mer sämtlich die Meczeugung mitgebvacht haben, daß denk»
sch? Reisen zum Verständnis des besonderen Problems und
der eigenartigen Verhältnisse im Heer und an der Front sehr
wesentlich beitragen . Er wolle wegen Veranstaltungen
neuer  Frontreffen mit der Heeresleitung in Verbindung
treten . Wenn die Zahl von Hunderttausenüen  in
dem militär ' ichen Aufllärungsdienst tätigen Personen ge¬
nannt werde, so könne natürlich keine Rede davon sein, daß
eine so große oder nur annähernd so große Zahl von Menschen
gewissermaßen hauptamtlich im Aufllärungsdienst arbeiteten^
wenn man allgemein di? Politik von der Aufklärung des
Heeres sernhalte , so verstehe es sich von selbst, daß auch eine
Krttvk unserer Antwortnote  innerhalb des Aufklärungs-
Unterrichts unzulässig sei. Der Reichskanzler betonte zum
Schluß nochmals, daß es sein Wille sei, allen Richtungen und
Strömungen des politischen Lebens mit unbedingter
Objektivität  gegenüber zn stehen, und allen volle
Gerechtigkeit  widerfahren zu lassen.

Auch Kriegsminister v. Stein  betont , daß ihm als
offenen Soldaten das in jedem seiner Worte gesunden« Miß¬
trauen ganz unverständlich erscheine, und daß er sich dadurch
verletzt fühle. Hintsichtlich der „Paterlandspartei habe er
selber davor gewarnt,  beizutretsn , bevor es nicht sest-

. steht, daß es sich nicht um eine nichtpolitische  Vereini-
Mng handele. Es könne sich also bei dem Aufllärungsdienst
n'cht um eine Agitation für die genannte Partei handeln.

Mehrere Redner b'etonten, daß die heutigen  Ausfüh¬
rungen des ReicbSkanzlers und des Kvi-egsmimisters be¬
ruhigend  wirkten . — Ern unabhängiger Sozial»
demokrat  dagegen beantragte , den Aufllärungsdienst a u f-
z n h e c n und nur militärisch dienstliche  Auf¬
klärungen zuzulassen. — Dagegen wendet sich«in Konser¬
vativer,  bod) wandte er sich nicht gegen eine Verständigung
der Regierung m>t der Reichstagsmehrheit . Er wolle nur
kein« solche zuungunsten des Volkes. Gegenüber einer weite-
ven Bemerkung verlangte sin Sozialdemokrat  vom
Reichskanzler 'die Zusage, daß jede politische Agitation im
Heer rerngech alten wird . — Der Reichskanzler  erklärte,
daß im Hser keine  politische Agitation , auch nicht durcĥ Auf¬
klärungen , getrieben werden solle, was die Heimataufklärung
betrifft so sei er nickt in der Lage, hierüber heute eine Er¬
klärung abzugehen.

Der Ankag der unabhängigen Sozialisten wurde hierauf
abgelehnt  und dann gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten der Nachtragsetat , unverändert ange¬
nommen . ^

Der Tagesbericht vom 9. Oktober«
W. T.-B- Großes Hauptquartier, 9. Ott. (Amtlich.)

Westlicher Kriegöschanplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Der Artillrrieknmps in Flandern war trotz de« stürmi¬
schen und regnerischen Wetters stark zwischen dem Hockte
houlster - Wdld und Zandvoorde.  AbendS faßte der
Feind seine Wirkung zu heftigen Feuerstößen gegeu eiuzelue
Abschnitte zusammen.

Nach unruhiger Nacht steigerte sich auf der ganzen Front
die Artillrrierätigkeit zum r r o m m - l f e n e r. Beiderseits
der Bah« Staden - Bocsinghe  und nördlich der Straße
Menin - Kvern  brach englische Infanterie zum Angriff
vor. Der Angriff ist im Gange.

Bei den übrig?» Armeen kam eS — abgesehen von tags¬
über andauerndem Feuer nördlich von SoissonS — nicht zu
größeren Gefechtshandlunge».

Auf dem östlichen  Kriegsschauplatz »ichtS von Be»
deutung.

Mazedonische Front.
Lebhaftere Feuertätigkeit  südwestlich des

Doirai .feeS, im Wardartale, am Dopropolje und im Ccrua-
bogen.

Der Erste Generalquartiermeister: Lndrndorff.

Aus Kunst und Leben.
* Konzert. Ei«« Anzahl der ersten Kräfte unseres Hof-

cheaterS hatte sich gestern abend, wie so oft schon, in den Dienst
der Wohltätigkeit, diesmal in den Dienst der 7. Kriegsanleihe,
gestellt und im großen Saal des Kurhauses ein Konzert ver-
austaldet. Trotz der großen Beliebtheit, 'der sich die Künstler
beim Publikum erisveuen, war der Saal leider nur zum
kleinsten Teil besetzt. Schuld daran sind di« zu hohen Ein¬
trittspreis «, die allerdings dazu angetan waren , sogar ziem¬
lich Begüterte abzuschrecken. Der Beisoll der Erschienenen
war aber nach jeder Darbietung so stark, als sei der Saail aus-
verkaust, so stark, daß Zugaben bereitwilligst gewährt wurden.
Herr Herrmann  hatte auch diesmal wieder die Gffan>
leitung des Abends übernomiinen, waltete aber nicht als An¬
sager. sondern unsichtbar und verschwiegen hinter grünen
Eseuwänden seines Amtes . Trotzdem war sein umsichtiges
Walten spürbar , denn bas schön zusammeugesteLte Programm
wickelte sich sehr flott ab. Ws Einleitung ein Vorspruch aus
der Feder der jugendlichen hiesigen Schriftstellerin Elisabeth
Böhmer,  eine nette, kleine Arbeit in Versen, gesprochen
von Frau Doppelbauer  und Herrn Bernhöst.  Der
aus dem Feld aus Urlaub heimgekshrte Sohn beredet seine
Mutter , ihr Sparbuch herzuyeben für die Kriegsanleihe , und
verspricht ihr als schönsten Lohn baldiges Friedensgeläute . Der
Vor sprach fand sehr freundliche Ausnähme. Es folgte nun
Fräulein Haas,  die Schuberts „Allmacht" selten schön zu Ge¬
hör brachte, an der Orgel von Herrn Organisten Peters  r n
feinfühlig begleitet, sodann Herr Schützendors,  stürmisch
begrüßt , der nach dom Vortrag mäf atm . sehr ansprechender

Lieder von Weber und Löwe sich zu einer Zugabe entschließen
mutzte. Der Künstler hat eS in kürzester Zeit verstanden , sich
die Gunst des 'hiesigen Publikums zu erringen , ebenso
Fräuliein Gehersbach  mit chrean herrlichen Sopran , die
nicht minder bejubelt wurde und ebenfalls bereitwilligst eine
Zugabe spendete, nach der meisterhaften Wiedergabe der
Lieber «Es bli-M der Tau " von Rubinstein und
„Gvetel" von Ps 'hner . Starken Beifall lüsten auch
die BrahmSschen „Magelcmen-Lieder", von Herrn S t r e i b
gesungen, aus , ebenso das Duett Haydns aus -dem Oratorium
:,Die Schöpfung", gesungen von Fräulein Geyersbach  und
Herrn de Garmo.  Damit schloß der erste Teil deL Pro¬
gramms . Um den zweiten Teil machten sich verdient . Frau
F r t e d f e l d t mit Liedern von R. Strauß , Fräulein
B o m m e r mit der Arie aus „Ariadne auf Naxos ", Herr
v. S che n ck mit „Gebet" und „Heimweh" von H. Wolf, und
schließlich die Drmen Friedfeldt und Haas  und die
Herren Streik und Kipnis,  deren Stimmen in den
Liebet lieber-Walzern von Brahms zu glücklichster Einheit
verschmelzen. Die Begleitung der Gesäuge hatten die Herren
Prefesscr M a n n sta e d t , Professor S chl a r und Kapell¬
meister R o t h e r jeweilig übernommen . Daß die drei Herren
mit cst anerkannter Vntuosität ihrer zum Teil recht schweren
Ausgaben gerecht wurden , braucht eigentlich kaum erwähnt zu
werden. So war eS denn ein sehr genußreicher, von echter
Kunst getragener Abend, und eS ist nur noch einmal zu be¬
dauern , daß sich nickt mehr Besucher einfnnden , fließt doch de:
Gesimtertrag , nach Zeichnung der 7. Kriegsanleihe , der
Kriegshilfskasse unseres Hoftheaters zu zur Unterstützung
der Kriegsgeschädigten. -ck.

Neue Bücher.
* „Märchen der Weltliteratur " : Südseemärchen (aus

Australien , Neu-Kuinea , Fidschi, Karolinen , Samoa , Tonga , Hawai,
Neu-Seeland usw ). Herausgegebcn von Paul Hambru h. „Neu¬
griechische Märchen,  herausgcgeben von P . Kretschmer.
Neue wertvolle Bände der oft von uns gerübmten Snnmlung,
wie immer in streng wissensckastlicher Form ediert, aber zugleich dem
forschenden wie dem genießenden Leser dienend.

* .Joseph , der Deutsche ". Roman von A. Müller-
Euttenbrunn,  Leipzig bei L. Staackmann . Sine Fortsetzung
teo seinerzeit erschienenen trefflichen OstmarkenromanS aus
Josephs II . Zeiten , ebensalls ein schönes Zeugnis für die kernhaste
deutsche Gesinnung und die lebendige Darstellungskunst des Ver-
fassers.

* En >ile Guillaumia : „Ein Kampf um die
Scholle ". Eugen Diederichs Verlag , Jena . Als Teil der Samm¬
lung Der Bauernspiegel " erschien dieses Bekenntnisbuch eines nord-
französischen Bauern , das uns in seiner schlichten Sachlichkeit tief
hincinblicken läßt in soziale Kämpfe und Nöte, die typische Be.
deutung für unsere Zeit besitzen. Jean Paul v. Ardeschah der
Übersetzer, hat in einem Geleitworte diese Bedeutung aussuhrltch
erörtert . . _ „ „ _ „ „

/ * Svend Fleuron : „Wie Kalb erzogen wurde ".
Deutsch von Hermann Kig. verlegt bei Eugen Diederichs. Jena.
Ans inniger Naturftömmigkeit wurde dies Buch eines dänische»
Dichters geboren, das allem Lebenden Seele und Empfindung leiht
in einem großen, allumfassenden Pantheismus.

* ,3?l u t u n b Eise  n" , zweiter Band des Bismarckromrns von
K H Strobl  Leipzig , L. Staackmann , Verlag . Tie Schwierig-
leiten der dichterischen Behandlung hausen sich in dieser Lebens-
evoche des Gewaltigen . Ganz hat sie der Dichter nicht bewältigt , seine
Kunst begnügt sich mit einzelnen, an sich freilich mit höchster Plastik
gezeichnetem Lebensausschnitten und Bildern , alles Ptenschliche ist
gut und schön, aber den großen Zug des Allgenieinen vermißt man.
etwa».

i
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Nr. 515 » Dienstag, S. Oktober 1V17. _ Wiesbadener Tügblatt.
Die Admiralstabsmel - UNH.

W . T.-B. Berlin , 8. Okt. (Amtlich.) Im Sperr-
tzebmt um England wurden durch unsere Unterseeboote
wiederum

19 506 Bruttorcgistertonnen
versenkt. Unter den versenkten Schissen befanden sich
der englische bewaffnete Dampfer „Joseph Chambec-
lcrin" mit einer Bretterladung sowie der russische be¬
waffnete Dampfer „Australier", der Fiiche geladen hatte.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Var in Ladix internierte deutscheU-Boot

entwichen!
Madrid, 8. Okt. (Meldung der Agence Havas.) Das

deutscheU-Boot Nr. 293, das in Cadir am 9. September
rin gelaufen und interniert worden war, ist letzte Nacht
entwichen. Der MinisterpräsidentTato enthob  alle
hohen verantwortlichen Militär - und Marineoffiziere
von ihre« Ämtern.

Die englischen Täuschungsversuche zum
U-vootKrieg.

W. T.-B. Berlin. 8. Okt. Tvs Bureau Reuter verbreitete am
8. O-ktcber in der Schweiz eine Aussage eines hohen Beamten der
englischen Admiralität, wonach die Zerstörung Deutscher
U - Boot«  im letzten Vierteljahr umsangreicher als im vorherge»
gangener. war, während die Schisssverluste der Entente
im letzten Vierteljahr geringer gewesen waren. als im vorhergehen¬
den seil der Erösfnung des uneingeschränktenU-Bootkrieges.

Hierzu erfahren wir v«n zuständiger  Stelle folgender:
Es gehört zu den Gepflogenheiten der Entente, die Wirkungen

des U-Boctkrieges in dem Matze seiner Wirkung künstlich herabzu¬
setzen. Der hiermit verfolgt Zweck bester in, dem eigenen
Polle hinweg4» h-lsen über die maunigi. Enttäuschungen hin¬
sichtlich der in Aussicht gestellten wirksame: umpsung ver U-Boot»
gefrhr und andererseits die neutrale Well u dem Fehisch ! ag
des U-Bootkriegcs zu Überzügen. Wenn der Seprembermonatin
dem letzten Quartal mitgerechnet wird, so rst die Aussage jenes eng¬
lischen Admiralitätsbcamten sachlich insofern richtig,  als die Bcr-
senkungsziffern im Juli , August und September diejenigen vom
April, Mai und Juni allerdings nicht erreichen, weil in dem letzteren
Vierteljahr allem zwei Monatsziffern von über 1 Million
Tonnen figurieren. Es ist aber bereits wiederhole varanf hmge-
wiesen Word««, daß bei dem schnellen Sinken der W eI e-
handelkschissStonnage  die mouatlichen Berfenrungszisfern
naturgemäß im allgemeinen sinkende  Tendenz haben
müssen.  Was die Zerstörung deutscherU-Boote aimetrtfst, ent¬
behrt das Gerücht, daß die Verluste im letzten Vierteljahr umfang-
reicher gewesen wären als im .vorhergehenden, jeglicher  Be¬
gründung.

was die versenkten Ladungen bedeuten.
W . T.-B. Berlin , 8. Okt. Welch: Ladimgsmengen

der Tätigkeit unserer U-Boote zum Ovfer fallen, geht
wiederum aus einem Bericht hervor, den ein kürzlich
von seiner Kreuzfahrt im Mittelmeer in seinen Stütz¬
punkt zurückgekehrtesU-Boot erstattet hat . Soweit fest¬
gestellt werden konnte, wurden u. a. versenkt: 20 863
Tonnen Kohlen, 1000 Tonnen Ol. 1216 Tonnen Palm¬
öl, 1000 Tonnen Käfer , 1000 Tonnen Wein, 700 Tonnen
Stückgut und 12 Lokomotiven. Alle diese Güter waren
nach Frankreich und Italien bestimmt. Legt man für
die Winterversorgung unserer Feind«: mit Hausbrand¬
kohlen den Satz von 15 Zentnern für eine Dreizimmer¬
wohnung zugrunde , so würden die versenkte.. 417 060
Zentner Kohlen für 2 7 804 Dreizimmer - Haus¬
haltungen hingereicht haben. Mit den versenkten
Hafermengen  von 4000 Tonneli hätten unsere
Feinde bei "inem Tagessatze von fünf Pfund für ein
Pferd 53 333 Pferde einen ganzen Monat  lang füt-
tern können.

Der Rückgang des Schiffsverkehrs im Sueskaaal.
Berlin , 8. Olt . Nach em«x Meldung der englischen

Zeitung „Scotsmain" betrug der gesamte SchisfSvertehr tut
SueSlanal m dom am 30. Juni 1917 abgekaufenen Jahr
4 887 000 Tonnen gegenüber 10 844 670 Tonnen in dem am
80. Juni 1014 aibgelaufene« Jahr.

Eine Richtigstellungdes Großadmirals Tirpitz.
Br . Berlin , 9 Okt. Großadmiral o. Tirpitz  rich¬

tete an die Blätter ein Telegramm , in dem er feststellt,
daß eine Blättermeldung , er hätte für den 1. A u g u st
dieses Jahres die Unterwerftmg Englands verheißen,
durchaus unwahr sei.

Die Lage im Weste«.
Tin neutrales Urteil über die englische

Kbkiabberungslaktik.
IW. T.-B. 8. Okt. Der militärische Mitarbeiter

des „Nieuwe nt" schreibt: Ich frage , ob die En¬
tente nicht endlich, da mit den Waffen  kerne Ent¬
scheidung erreichbar ist, erwägen wird , wieviel Zeit
noch nötig ist, bevor man den Deutschen alle besetzten
Gebiete wirklich  abgenommen hat . Werden die da¬
für aufgewendeten Kosten noch irgendeinen Gewinn
lassen? Die Vorstellung, daß Deutschland, nur um zu
Unterhandlungen zu kommen, dir jetzt festgehaltene
Beute und dazu Elsaß-Lothringen preisaeben sollte, ist
sinnlos.  Wenn England einen Kilometer durch
Kämpfe um beherrschendeHöhen rund um Apcrn ge¬
wonnen hat , so ist damit nicht viel erreicht und die Eng¬
länder bleiben doch in der deutschen Abwehrzone stecken,
die von den Deutschen natürlich wieder aufgebaut wird.
Dafür bleibt zweifellos genügend Gelegenheit in der
Zeit , die der Angreifer zwischen den Sturmvorstößen
verstreichen lassen mutz. Da das A b kn a b b e r n der
Engländer viel mehr Anspannung , Menschenopfer,
Munition und Zeit erfordert , als der Wiederaufbau
durch die Deutschen, so kann man das englische System
des „limited objects ", wie erfolgreich dieses an¬
scheinend anch ist, eine verlorene Liebesmüh
nennen.

vre rmrkunsslosiqkett der en- ttschen
Kufftbneiderei.

Eine einsichtige schweizerisch« Beurteilung.
W«T.-Ü» Berlin, 8. Okt. Der „Ta- Äauzelger" in Zürich

.schreibt über dir Bedevtuug der Flsuterujchlacht: In neun
Schichte».mb » *ee | 44t *r « cfHatctt und«tuem ft « uiti on «-

«ufw . nde,  der alle menschlichenBegriffe übersteigt, erstritt die
engkfche Armee um Iper :: jetzt ungefähr jene Linien, die ihr in dem
fünftägigen  Kampfe vom 20. dis 25. Marz 1915 vyn den
Deutschen  entrissen tmtru waren. Diese Feststellung muß
voran sgeschicki  werden, lan tie Behauptungenvon englischer
Seite, daß jeder ihrer jetzigen Angriffe ein überwältigender
Sieg  sei , aus das richtige Maß zurückzuführen. Und wenn das
Neutcrbureausich geradezu daraus versteift, die neueste Schlacht vom
4. Oktober als den „größten Sieg" seit der Marneschlacht zu preisen,
so wirkt eine solche Behauptung einfach als eine Aufschneide,
rer,  die geeignet ist, die an sich gewiß anerkennenswertem Leistungen
der englischen Armee herabzusetzen. Großzügige Operationen sind
dieser Taktik bisher versagt  geblieben, und so wie man der letzt-
jährigen Sullmigsschlacht au der Somme den Jewzug in Rumä¬
nien  gcgenüberstcllen kann, so sprechen dieses Jahr die Erfolge
der Mittelmächte in Galizien und der Bukowina,  bei Riga
und Jakobstadt gegen die englischen Gewinne bei Ipern . Wie letztes
Jahr , so hat auch in diesem Jahr das deutsche Standhalten rm
Westen die großen Erfolge  im Osten  e r ni Sg l i ch t,  uns
die Gegner haben diesem Plus nichts Vollwertiges  gegen¬
überzustellen.

Neue Beweise für die französisch-engiisch-
belgischen ttriegsverhandiungen.

W. T.-B- Berlin , 8. Okt. Bezeichnerd für die frauzöslsch-
belgisch-englische Vorbereitung zum Weltk.ieg im Frühjahr
1014 ist folgende Begebenheit : Im Apul jenes Jahres verließ
Lcrd Kitchener Ägypten. Auf dem Schiff traf er mit dena
ihm persönlich bekannten ägyptischen Prinzen Mohamed Ali
Hassan zusammen. Im Gespräch fragte der Prinz , ob
Kitchener wieder über München reisen wecoe, wo er sich ge¬
wöhnlich einige. Tage aufhielt . „Nein", erwiderte der L -rd,
„ich liebe München zwar sehr, habe diesmal aber keine Zeit,
diesen Weg zu nehmen." „WaS haben Sie denn so Wichtiges
vor ?" „Ich muh inspizieren ." Auf Prinz Hassans Frage,
was er jetzt besichtigen wolle, entgeynete Kitchener: „Ich muß
Calais und Maubeuge  inspizieren ." Im Zusammen¬
hang mit diesem Gespräch gewinnen zwei Tatsachen c:ne be¬
sondere Bedeutung . Vom Dienstag , den 21. April , bis
Freitag , den 24. April 1914, fand der große Staatsbe-
fucf ) de ? englischen Königspaares in Paris
statt . In seiner Begleitung reiste der Staatssekretär des
Äußern Sir Edward Grey,  der am 22. und 23. April diplo¬
matische Unterredungen mit dem französischen Ministerprä¬
sidenten Doumergue  hatte . Vier Tage später , am
28. April , traten unter Leitung des Generulstabschefs
Joffre  2ö Generale und 280 andere Offiziere aller Waffen-
gaitungen eine Generalstabsreise  in das Gebiet
zwischen Paris und der belgischen Grenze an.

Lloyd Georges einstweiliges Schwelgen.
Br . Berli », 9. Okt. Lloyd Georg: sagte seine große

politische Rede, die er am letzten Sonntag in den Ge¬
werkschaften in Manchester zu halten beabsichtigte, tele¬
graphisch ab. DaS Blatt , welches dies mitteilt , spricht
die Erwartung aus , daß Lloyd George auch weiterhin
schweigen werde, und daß die Antwort Englands auf
tie Note des Papstes immerhin Aussicht auf einige
Besprechungen  mit dem Feinde lassen werde.

Var Vorparlament in Rußland.
W . T.-B. Petersburg , 9. Okt. lDrahtbericht . Peters¬

burger Telegraphen -Aqentur ) Es wird gemeldet, daß
das Vorparlament ' auf den Antrag Zeretellis als e i n ft-
wciliger Nat  der Republik Rußlands bezeichnet
wird . Er wird das Recht haben, Fragen an die Negie¬
rung zu richten, aber keine Interpellationen , sowie das
Recht der Initiative in Fragen , die den Staat betref¬
fen, und der Verhandlung über Maßregeln und Ent¬
würfe, die ihm von der Negierimg vorgelegt werden. —-
Der Hauptausschuß der Kadetten  setzte einen fünf¬
gliedrigen Unterausschuß ein. der im Einvernehmen mit
den entsprechenden Ausschüssen der Industriellen Mos¬
kaus und Petersburgs eine Vertreterliste der bürger¬
lichen Parteien für das Vorparlament aufstellen soll,
deren Anzahl auf 120 festgesetzt wurde.

Tine schwerwiegende Erklärung Bothos Über
die Absichten betr. veutschsvdwestafrika.
Berlin , 8. Okt. Die „Völkische Zeitung " meldet aus

London : Der Minlstervräsident der Südafrikanischen
Republik Botha hat in Pretoria folgende Erklärung ab¬
gegeben: Wir haben den Feldzug in Südafrika nicht
unternommen , um dieses Land zu erobern
und den Deutschen w e gznneh  in cn . ' Nach den
ausdrücklichen Weisungen, die iviv aus London erhiel¬
ten, war lediglich beabsichtigt, die südlichen Häfen
und drahtlosen Stationen  der Kolonie sicher¬
heitshalber zu besetzen. Das weitere Vorgehen erfolgte
lediglich unter den Notwendigkeiten, die sich unter der
Lage ergaben. _

ver Bruch seitens Uruguays und Perus.
W . T.-B. Amsterdam, 8. Okt. Die „Times " meldet

aus Montevideo : Die Regierung von Uruguay hat mit
Zustimmung der großen Mehrheit der Mitglieder von
Kammer und Senat beschlossen, die diplomatischen und
kommerziellen Beziehungen zu Deutschland abzu¬
brechen  und dem deutschen Gesandten die Pässe
auszuhändigen . Besondere Gründe für den Abbruch
der Beziehungen werden nicht angegeben. Es wird nur
der Wunsch ausgesprochen, dir uruguayische Solidarität
und die Sympathien für die Alliierte zum Ausdruck
zu bringen und die deutschen Kriegsmethoden zu ver¬
urteilen.

Montevideo, 8. Okt. «.Meldung der Ngence HavaS.)
Eine Botschaft des Präsidenten an die Kammer erklärt,
daß die Regierung von Uruguay zwar nicht unmittelbar
von Deutschland beleidigt worden sei, daß es aber not¬
wendig sei, sich mit den Verteidigern der Gerechtigkeit,
der Demokratie und der deinen Völker in Überein¬
stimmung  zu setzen.

W . T.-B. Lima, 8. Okt. (Meldung der Agence Havas .)
Di« spanffche Gesandtschaft ist mit der V« mitSmrg der
deutschen  Jntcrrüeu bcusitxag}  worden. .

W <md-Ni»s««Le. SrsteS Blatt. 9UtU ?.

Deutscher Reich.
ReichSvcrbanb. brr deutschen Presse. IV. T.-B. Dres¬

den,  8 . Okt. Der Rvichsvcrband der deutschen Presse setzte
feine Beratungen fort und eriletuyte Fragen der Standes¬
interessen und Vertragsverhältnisse  zwischen
den Verlegern und Redakteuren, des Ausbaus des Nachrich¬
tendienstes und anderes mehr. Der bisherige Vorstand wurde
wie der gewählt, ihm auch die Wahl der nächsten Tagung , wo¬
für Braunschweig und Hannover tn Frage kommen dürften,
überlasten. In einer langen Rede besprach der Vorsitzende
Marx (Berlin ) schließlich die Bedeutung der Presse in ihrer
Beziehung zu den höchsten RerchSbehörden. Dr . Kaftan
dankte dem Vorsitzenden an: Ende der Sitzung ffir die glän¬
zende Geschäftsführung.

Wiesbadener Nachrichten.
10. ordentlicher Gen»ssenschaftst«g »es Reichs«

verbandes deutscher Konsumvereine.
Die Tagung :uchm am SemStag mit Beratung « : des

Vorstandes und Ausschusses, des AuffichtSrats der Groß -Ein-
kausszenträle deutscher Konsumvereine und einer Konferenz
der Beamtenkonsumveoeine Deutschlands ffr geschlossenem
Kreise ihren Anfang. - Die öffentlich« : Verhandlungen des
GonossenschastStags begann« : gestern vormittag unter dem
Vorsitz deS -Vecbcmdsdirektars Schlack (Köln-Mülheim ). Über
die Aufgaben der Konsumveceine -in  der kommen¬
den FriedenszeA veseriierite Geschäftsführer Bissels (Esten ).
Der Berichterstatter empfahl am: Schluß seiner Ausführungen
die Annahme' « n«r Entschließung.  Verlangt wird
darin der Ausbau und die Zusammenlegung  kleinerer
Genosseaschaisten zu Bezirkskonsumveveinen zur Förderung
zunächst der Errichtuirg einer eigenen Großbäckerei, die Jn-
angrffsrMihmeder Eigenproduktion  von allen sonstigen
Lebensmitteln und Gcbvaüchögüchern durch die Zenwale für
Großeinkauf , und zu diesem Zweck die durchgreifende
Stärkung der Kapitalkrast der Konsumvereine. A>s Mittel
zum Zweck der Stärkung der KapitaOraft wird verlangt die
«Erhöhung der Geschäftsanteile aus 60 eine jährliche
llteserveüberweffung van mindestens 1 Prozent sowie di« Ein¬
führung und Förderung des genossenschasMchem Sparwesens.
— Das zweite Referat des DerbamidsdirektarS Schlack (Köln-
Mülheim ) behandalte die Forderungen der Kvnstinwcreine
beim- Übergang aus der Kriegs - in die Frie¬
denswirtschaft.  Bereits hat der Slbbou der Kriegsgesell-
schasten eingesetzt. Je länger der Krieg duuertz um so schwie¬
riger würden die Verhältnisse. KeirreswegS wind eS möglich
sein, gleich nach dem Krieg wi«d«r zur FriebenSwintschaft zu-
rüchzukehoen. Möge daS auch nicht, wie Pessimisten behaup¬
ten , zehn Jahre lang sein. Möglicherweise geht der AuS-
rurhmezustrnd schneller vorüber, als man heute zu glauben
geneigt fft. ZiweMlos wird duS Brvtgetr « de noch längere
Zeit der öffentlichen Bowirffchaftrlng unterliegen müssen, viel¬
leicht auch rtjdj nndeoe Nahrungsmittel . Die ZwaugSbewirt-
schaftung darf nicht länger cmhalsten, als «bfrtut nötig . Auch
dieser Referent legte eine längere Entschließung  vor,
in welcher ber gesetzwidrige wilde Schmuggel» und Schleick,-
Handel, besonders auch bei der Großindustrie verurteilt und
>be!dauert wird, daß die Reichsreyierung eS nur ungenügend
verstanden habe, die gemeinnützige soziale Organisation der
Berbviucher, die Konsumvereine, besonders oder deren Grvtz-
ttukanfszentralen im die zwangsläufige LehemSmittelver-
sorgung. einzugliedern . Die Entschließung fordert für dem
Übergang ouS der Kriegs - in die Friedenswintschast : 1. mög¬
lichst restlose Eingliederung der Konsumvereine und der ge-
ruossenschaftlichen GroßeinkaufSzrnträlen in die nach dem
Kriegsende noch weiter bestebende znangSläufige Bewirtschaf¬
tung der Lebensmittel und Verbranchsgüter ; 8 , die baldmög¬
lichste Zulassung des freien Ein - r:nd Verkaufs der Lebens-
mitdck im In - und ?lusland , so weit eine Monopolisivormg
nicht Leabsuhtigt ist und daS Interesse deS Reichs (Babuta
ustv.) und der Verbroucher es gestattet. Da b̂ei fft eine staat¬
liche Beauffichtiqung und Beschränkung der Preisgestaltung
unbedingt aufrecht zu erhalten ; 3. eine stimmberechtigte Ver¬
tretung für die Konsumbeveinsvetbände in den Verwaltrrn-
gen der Übergangs- und dauernden Monopolen, die von Reichs
und Staats wegen errichtet werden. Eine direkte Beliefe¬
rung der genostenschcfftlichen Gvohoinkausszentvallen fft im
Jnteresfx einer sozialen Preisgestaltung unbedingt ««forder¬
lich. Nach knrzmr Besprechunzr-n wurden beide Entschließun¬
gen eiisstimmig zum Beschluß erhoben. — Der Versitzende des
Boamtwtwiriffchaftsvereins Geh. exp. Seikrotär D ö l z (Berlins
sprach endlich über Konsumentenkammern.  Die
Festlegmig des >Begr:ffS „Verbraucher" führe dazu, akS Haupt-
verbrauchersthichten die Arbeiter, AngüsteKden und Beamten
amzusiprechcn. Diese haben sich im Krieg cSS Stand zusam-
mengesunden und fordern tätige Mitarbeit beim Wiederauf¬
bau unseres Wirtschaftslebens. Die Erfahrungm des Kriegs
haibsn g-lehrt, d :h der DerbvaucheLsicmid einer kräftigen In¬
teressenvertretung bedarf. Nach «imenr Werbibick über den
Stand der im dieser Richtung in Fluh gekommenen Ber-
bvaucherbeweguna kan: der Rosercnt zu dem Schluß , daß diese
Vertretung eine selbständige sein und auf einer ähnlichen
Grundlage errichtet werden müsse wie die, auf der Handel,
Handwerk und Landwirtschaft schon lange Interessenvertre¬
tungen ljaben. Der geeigne'te Zoitpu:ckt zur Schaffung solcher
KonsumentenLimmern sei gegeben, wenn das Reichk-Ernäh-
rungsamt den notwendigen Unterbau durch Schaffung von
Landes -, Probinzial - und KreiSämtern erhält , welche gefordert
werden. Die Vertretung dar Verbraucher uiüsse vor ollem
deshalb eine halbamtliche sein, damit sie -im Gefühl ihrer
Verantwcrtlichkeit ihre Arbeit zum Wohl deS Volksganzen
verrichte. Durch eine Verüeturg der Konsumvereine in den
Handelskammern könnten die Berbraucherinteressen wirksam
nicht vertreten werden. Wohl aber sei anznstreben, daß auch
Kons-MnveoeinSvertreter Sitz und Stimme in den Handels¬
kammern erh .:lten , um di« besonderen Interessen des sozi a-
len Handels  zur Geltung bringe:: zu körmen. Andsver-
f«its müsse gerade die ablelfiiende Haftung der HandelSkreise
dazu führen , ein« lückenlose Bootrstuny aU«r MuffchaftS-
stände zu »erlangen , die «Ine lückenlose nur !verde, wenn auch
der wichngste Stand , der Verbrrucherstand, sein« Vertretung
erhalte divvch Kon-stimkammern. Eine Enischlretzmrgauch im
Sinne Roser Auifführangen fand noch kurzer Besprechung
Annahme. Damit schloff« die B«cheuidlung«n bei  erst«

llvchlur



Qtitc 4. 8. ON-ikr 1917 ,_ U ir0  b ElbrEErr Taghlntt» _ W ->ld.A»ss »b-. gtft .3  Blatt . Uh. 51 S.
>| Hniiitiinn[il« lluililiniiniiifflHiillinil;iii!iiHMiwiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiii!iiiiiEiiiiiiiiiiiiiii|

( Sie Seme«cenetiliinieuene zurI
1. fiueisameUe..

»Wer Kraft im Arm hat, geh' sie zu Lc- D
W weisen", ruft der Dichter dem deutschen Volke ü
= 3«/ — aber Kraft will ernährt und erhalten =
= sein! Dazu helfe ein jeder,  auch der, dem |
D »Kraft im Arm noch fehlt und schon verging '." =

Wer das Schwert nicht zu schwinge» ver- I
§ mag, werde nicht müde, Gut und Habe mit i
= dem Vaterland zu teilen ! =
1 Die Wut unserer Feinde wird sich an dem 1

Ü Eisenwall unserer Krieger um so eher brechen, =
§ wenn Siegeswille und Opferfrcudigkcit un - W
ü seres ganzen Volkes ihn stützen!

v. B e s e l e r,
General der Infanterie,

Generalgouverneur von Warschau.

I Immer gewaltiger hebt sich nach drei- D
= jähriger Kriegszeit die militärische Überlegen- |
= heit Deutschlands über seine Feinde aus dem =
= Gewirr der Kämpfe an allen Fronten heraus . =
j§ Jetzt gilt es auch seine finanzielle Überlegen- D
= heit durch ein überwältigendes Ergebnis der |
Z Zeichnungen auf die neue Kriegsanleihe außer =
=  Frage zu stellen . Jeder treue Deutsche helfe =
U dazu an seinem Teil , und der Sieg ist unser ! =-

Freiherr v. Fa Ik e n h a us e n,
Generaloberst und Generalgouverneur in

=  Belgien . D
ifHMIHIIIIIH!IIIHIH!llllllllllHIHIIIIIlHiHlllllllHHtHHHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!llllllllilllllÜi

— 7. Kriegsanleihe . Das Aneobieiten des Vorschuß -
Vereins und der Vereins -bauk.  Hhven Mitgliedern
Gelder zu Zeichnungen ohne weitere Sicherstellung bei Keiner
Anzahlung und mourtlichM Ratenzahlung varzustrecken , findet
lebhaften An klang . (Bergt . auch Anzeige des Bors «hußver-
eins im der vorliegenden Numwuer .)

— Zentralverband der Gemeindebamten Preußens . Der
Aentralberbaind HW zum erstenmal während des Kriegs am
18. bis 20. d. M . in Berlin seine Hauptversammlung
ab , be > welcher der Verband für den Regiierungsbezirk Wies¬
baden durch semen Vorsitzenden MagistvatssiSkretär Stoll , der
die Stadt Wiesbaden umfassende Verband ebenfalls durch
seinen Vorsitzenden Magistwatssekvcitär Rumelcit vertreten
sein wird . Beraten wird u . a . über dm lErstrebung einer Ver¬
tretung im Herrenhaus , über die angvstrebte Verleihung des
kommunalen Wchlvechts am die Gemeindebeamten , über die
Auslhebung des Wvhnzwcmgs für die Geme indebeanrten und
den Zusammenschluß sämtlicher deutscher Reichs -, St,aatS-
und Kommuuolbeamtenverbäude.

— Städtische Fnhrbetriebe . Am Samstag hielt im hiesi¬
gen Kurhaus die Bereinigung der Leiter der städtischen Fuhr-
und StrahenreinigungSbetviebe Deutschlands , ihoe dritte
Kriegstagung ab . Den Vorsitz führte Fuhrparksdirektar
Roehn (Frankfurt ). Zu der Tagung wa -rcn Vertreter der
Regierung , der Stadt Wiesbaden sowie Vertreter und Ab¬
geordneten von 45 deutschen Städten erschienen . Die Ver¬
handlungen dauerten von vormittags y $10  Uhr bis  abends
6 Uhr.

— Der Beamten - und Dürgerkonsumverein eröffnet , wie aus
dem Anzeigenteil unseres Blattes hervorgeht , in dem Hause
Kiedricher Straße 12 am 15. l . M . eine neue Vertei-
lungsstelle  und bittet die Mitglieder , welche dort ihre
WerteilungIwaren holen wollen , ihre NährmitteWwrten ab¬
stempeln zu lassen . Gleichzeitig teilt ums der Verein mit , daß
er seine Bäckerei  umgebaut und einen modernen Doppel-
auszugasen errichtet hat und fortan in der Lage sein wird,
seinen Mitgliedern gutes und leinwandsreies Brot liefern zu
können . Der Ösen ist von dem Senkiugwerk in HilÄesherm
erbaut und mit Gasheizung versehen . Der Verein wird in
der Lage sein , mit diesem Ofen wöchentlich bis zu 12 000 Brote
zu backen und so auch den größtem Ansprüchen gerecht werden
können , welche an ihn gestellt werden.

— Der erste Schnee . In der Nacht vom Samstag zum
Sonntag fegte bei 2 Grad Kälte ein schwerer Südweststurm
über dem Hochtaunus und brachte dem F e l d b e r g den ersten
Schnee deeses Jahves. Die Schneedecke lag auf dem Kulm
durchweg 10 Zentimeter hoch, sie war aber nachmittags unter
der Einwirkung der Sonne größtenteils wieder verschwunden.

— Warnung . Auf allen Bahnhöfen wunden Plakate mit
folgender Warnung zum Aushang gebracht : „Vor Abgabe von
Postpaketen an unbekannte Personen  behufs
Weiterbeförderung werden alle Heeresamgeihürige dringend
gewarnt . LinienkrmmaNdantur O ."

— Feuer brach heute nacht kurz vor 1 Uhr in einem
Schuppen an der Emser Straße aus . Die Ursache ist unbe¬
kannt . Die Feuerwache batte mit der Bewältigung des Bran¬
des etwa 2 Stunden zu tun . Der Sch,aden ist nicht sehr graft

Steine statt Speck. Schon seit längerer Zeit wurden
Frankfurter und Wiesbadener Geschäftsleute durch zwei
Schwindler um bedeutende Geldbeträge beschwindelt . D >e
Schwindler machten den Betreffenden vor , sie könnten ihnen
.FÄt und Speck besorgEen, sie seien in Mainz als Schlächter
tätig und hätten über große Mengen dieser Waren zu ver¬
fügen . Einem Wiesbadener Geschäftsmann Eversprachen die
Schwindler für 1600 M . Speck. Er sollte in Mainz am Rhein
die Ware entgegennehmM . Sie füllten leimen großen Gchließ-
korb mit Steinen , die sie mit Papier umgaben. Sie trugen
im Beisein des Wiesbadeniers den Korb zu einem LandungS-
bock, dort könne er ungestört die Ware entgegennehmen . Als
der Korb abgestellt war , ^erhielt der eine der Scbwindler die
1500 M., mit denen er schleunigst verduftete, während der an¬
dere Schwindler noch an der Stelle verblieb . Der Geschäfts¬
mann sah sofort, als er den Korb öffnete. daß er betrogen
>var, und hiM den einen Schwindler fest. Der Kriminal¬
polizei gelang es alsbald, den anderen Gauner sest»une!hmen,
er hatte noch die 1500 M . in seiner Tasche . Die Betrüger
flat «ms Beebrich . fte Itm tzi « Haft.

— Schule und Kohlenersparnis . Im vorigen Winter
machte sich der Kohlenmimigel in unseren Dorfgemein-
d le n, . besonders in den größeren Vororten , schon recht fühl¬
bar . Den Bäckern war mitunter das Brennmaterial <rusge-
gangen , und ihnen mußten aus SchuKellern Kohlen Mge-
w lesen werden . SchlimmEsr wird die Not im kommenden
Winter werden . Dckbei ist zu bedenken , daß die vielen Klein¬
gewerbe , wie vor allem Wäschereien und Büglereien , im Vor¬
jahr durchweg noch einen Vorrat hatten , der im kommenden
Winter überall fehlt . Es se: deshalb darauf hingewiesen , dciß
besonders in größeren Gemeinden eine Menge Kohlen durch
die Einführung der ungeteilten Unterrichtszeit,
etwa von 8 bis 1 Uhr , erspart werden könnten . Vielleicht
könnte dadurch ein wochenlanges Aussetzen des Unterrichts
im Winter verhütet werden , das anders sich kaum vermeiden
lassen wird.

— Schonet die Pferde . Diesen ernsten Mahnruf richtet
dEer„'Verein zum Schutz der Tiere " Eerueut oirt alle FuhrwerkZ-
und Pferdqbösitzer , da gerade in der letzten ZEeit tagtäglich
viele Pferde infolge gänKicher Entkräftung zusamm « r-
brechsn . Pferde , die tagtäglich von früh morgens bis spät
abends , also 10 bis 12 Stunden , ohne eine entsprechende
Mittagspause rm Geschirr sind, müssen rettungslos zugrunde
gehen . DaruE.n perm,Endere man die Ansprüche , verkürze die
Dagesarbeit auf 6 bis 8 Stuitden und gebe außerdem den
Tieren eine zweistündilge MittagspEause (abgeschirrt im Stall)
zwecks FutterEllufnahme und Erholung.

— Arbeitsamt Wiesbaden. Dcm Bericht über die Tätigkeit des
Arbeitsamtes Wiesbaden im leisten Vkonat entnehmen Mir, daß in«,
gesamt U4i (t V. 1966) Arbettsgesuche und 1989 (1776) Angebote
angenwldet waren . Besetzt wurden 1350 (1518) Stelen . Aon
Schcklerarbeitskclauncn Warden 848 Arbeitstage geleistet. Ftr de»
»«terländisLen Hilsälienst meldeten sich 759, darunter 360 eidliche
Stellensnchende. 840 rtiene Stellen , darunter 204 für »veiblich«, n
Hilfsdienstpflichtigen Betriehen Maren gemeldet Besetzt wurden 711
Stelen , darunter 2»7 durch weihliche Arbrittkrastc.

— Botanischer Ausflug . Morgen veranstalten die Mitglieder der
botanischen Abteilung des „Nasfauischen Vereins für Naturkunde"
einen Ausflug in tie Umgebung von Gonsenheim und Königsborn.
Zusammenkunft 2 Uhr 30 Min . am Hauptbohnhos an der Haltestelle
der Elektrischen nach Mainz Gäste sind willkommen.

— Gewerbeschule. Am 15. Oktober beginnen neue Tages-
fachkurse  fiir Baugewerbe und Kunftgewerbe, ferner Sonntags-
und Abendkurse ftr Frchzeichnen, Werkstättenunterricht , Physik,
Elektrotechnik, Modekurs:, Zuschneiten, Fackkucse für Gärtner usw.
Am 17. Oktober Everdcn auch wieder die Nachmitta -Meichenkurse
für noch in schulpflichtigemAlter stehende Knaben und Mädchen im
Alter von 11 bis lt Jahren eröffnet. Anmeldungen sind während
der Vormittagsdienststunden zu bewirken.
vwrverichte über Kuttft, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Die so außerordentlich beliebten
Volksabende snrd wieder in den Spielplan ausgenommen worden und
finden von jetzt ab wieder regelmäßig ftatt . Der erste Abend ist für
Mittwoch torgeseben: zur Aufführung gelangt „Graf Waldemar '' mit
Herrn Steinbeck in der Titelrolle . Neu besetzt sind folgende Nöllen:
„Fürstin vdaschlm": Frau Gebühr , „Gärtner Hitler" : Herr Wiegner,
„Stallmeister Görden" : Herr Bcrnhöft . (Anfang 7 Uhr .) Die nächste
Wiederholung der beliebten Bosse „Kyritz-Pyritz" findet am Freitag
im Abonnement L statt. (Anfang 7 Uhr.)

Kus Sem Vereinsteden.
Vorberichte , vereinswerianrinlungen.

* Iw „F r a u e tt f I u B", Oranienstraße 15, findet am Donners¬
tag der erste musikalische. Nachmittag statt. Gesang: Frau Thon-
Zintgraff . Montag , den lp.  d . M ., abends 7)h Uhr, erster geselliger
Abend: Frau Geheinrrat Duisberg , . Fräulein Hermine Schröder.
Sprechstunden der Vorsitzenden am ersten und dritten Mittwoch
jeden Monats von 3 bis 4 Uhr im Klub.

5lu§ Provinz und Nachbarschaft.
Eine verheerende Feuersbrunst.

üt . Marienbcrg (Westerwald), 8. Okt. Das Dörfchen Löhn-
f e l d am Nrrdbange des Fuchskauten ist am Freitag von einer ver¬
heerenden Feuersbruns : heimgesucht worden. Von ven 22 Häusern
sind 11 v o l l s! ä u d - x und 2 teilweise vernichtet worden. Da die
etwa 100 Ortsbewohner des Feuers nicht Herr werden konnten und
nachbarliche Hilfe erst spät eintraf , konnte fast nichts gerettet werden.
Fast alles Haus - und Hosgerät, die Erntevorräte , Lebensmittel stmn
den Scheunen und Wirtschaftsgebäuden lourden neben den Wohn¬
häusern ein Raub der Flammen . Die meisten ver Abgebrannten
waren nicht versichert.

Sport.
* Der Stall Lindenstaebt, der einst so viel von sich reden machte,

ist jetzt vollständig aufgelöst worden. Die meisten Pferde , nämlich
fünf, darunt :r Tomiducus für 20 000 M ., den zweijährigen Ard-
Latrick-Svhn für 11«000 M . und Tiptop für 8000 M ., kaufte Herr
H. David auf der Auktion. Ein großer Teil der Pferde ging frei¬
händig in anderen Besitz über. .

Neues aus aller Welt.
Die Opfer des Taifuns in Japan.

W . T.-«B. Tokio, 8. Okt. (Roilter -Meldung .) Die
Liste der Opfer des Taifuns wächst raich. Der Schaden
ist so groß, daß vorläufig nur eine ungefähre Schätzting
möglich ist. Der Sachschaden  beträgt vermutlich
über 100 Millionen Den.  In der Präfektur
von Tokio allein sind über 500 Menschen zu¬
grunde g egangen  und 4000 H>,user zerstört wor-
den, während IM 000 Häuser übers-chwemmt und
200000 Personen obdachlos  sind . Mehrere
Dörfer in der Umgebung von Tokio ivurden vollständig
zerstört. In Simamur lourden 300 Leichen gefunden.
300 Einwohner einer kleinen Insel bei Uruyasu wurden
mit der Insel vom Meere verschlungen.
Weitgehende Hilfsmaßregeln wurden getroffen..

Großer Waldbrand . Breslau,  8 . ,Okt. Dem „Breslauei
Generalanzeiger " zufolge wütet im Zobtcngebirgc ein großer Wald,
brand . Der Stnrn , hat die Flammen noch weiter entfacht. Militär
ist zur Bewältigung des Brmrdes ausocboten. Der Hauptherd lieg,
unweit der Enlcnklippe. Die Löfcharbeiten sind äußerst schwierig
da in denr felsigen Gebiet frischer Boden zum Bedecken der Brandt
grenze fehlt.

Schifssbrand auf hoher See. Bern,  8 . Okt. „Temps " meldel
aus Rio de Janeiro : Au Berd des französischen Dreimasters
„Biarritz ", von Lcith nach Montevideo mit Kohlen unterwc >gs, bra»
ein Feuer aus , so daß die . Biarritz " 250 Seemeilen vor der brasilia¬
nischen Küste verlasim werdm mußte und sank. Die Besatzung istßerettei.

Unterschlagungen eines städtischen Beamte». Düsseldorf.
8. Okt. Mit 10 000 M . ist der 55 Jahre alte , aus Lrngfeld gebürtige
Bureauhllfsarbeitcr Jean Seip , der . im Dienste der Stadt Düssel¬
dorf stand, geflüchtet. Er wird auch in Berlin gesucht. .

Brand einer Biskuitsabrik. L e i p z i g , 8. Okt. Ein Grotzfener
äscherte dte Backerecabteilung und die Graupenmühle der Wurzener
Kunstmühlmwcrke und Bisknitsabriken vorm. F. Krietsch, A -G rn
Wurzen, «in. Der Betrieb wird in einer FUmlmühle auftecht er-

HandeLsleil.

Ist jemals ein« Herabsetzung des Zinsfusses der
Kriegsanleihe möglich?

Es ist wohl denkbar, daß in späteren Jahren der
deutsche Geldmarkt wieder so günstige Verhältnisse sieht,
daß weiterhin ein Eproz. Zinsfuß ungerechtfertigt, wenn
nicht gar ungerecht erschiene. Vorsorglich hat deshalb die
Reichsleitung sich immerhin die Möglichkeit offfengehalten,
nach 1924 mit vorgängiger Aufkündigung
den Zinsfuß herabzusetzen. Wann das sein wird, weiß heute
niemand; das kann sehr wohl viele Jahre nach 1924 sein.
Wir erleben es vielleicht überhaupt nicht mehr. Eine
Herabsetzung des Zinsfußes ist aber jedenfalls nicht mög¬
lich, ohne daß die Reichsfinanzverwaltung die bare
Rückzahlung  des Kapitals zum Nennwert (zum
Nennwert; mit dem Kursstand hat das also nichts zu tun!)
denjenigen anbietet, die mit der Zinsfußherabsetzung etwa
nicht zufrieden sein können. Hat jemand nach der Auf¬
kündigung — von der also niemand wissen kann, ob und
wann sie kommen wird — eine besser verzinsliche und
ebenso sichere Möglichkeit, das Geld anderweitig .inzulegen,
so läßt er sich selbstverständlich sein Kapital bar
zum Nennwert  zurückzahlen. Zulässig ist eine Kündi¬
gung seitens des Reichs überhaupt nicht vor 1.  Oktober 1924.

Grässare Zeichnungen auf ilie 7. Kriegsanleihe,
— Wiesbaden, 9. Okt. Auf die 7. Kriegsanleihe zeich¬

neten ferner : Stammgut der Fürstlichen Standesherr¬
schaft Solms - Braunfels  1 350 000' M. — Chemi¬
sche Werke vom . H. u. E. Albert in Biebrich  am
Rhein 1 Mill. M. — Willi. Watum,  Weingroßhandlung,
Bacharaeh, 300 000 M. — Paul Göhring in Oberursel i . T.,
100 000 M.

w. Stuttgart, 9. Okt. Von der Stuttgarter Lebensver¬
sicherungsbank a G. (Alte Stuttgarter) wurden auf die
7. Kriegsanleihe 24 Mill. M. (mit den 6 früheren Kriegsan¬
leihen insgesamt 90 Mill. M.) gezeichnet.

* Essen, 9. Okt Die Knappschafts-Berufsgenossenschaft
zeichnete 15 Mill. M. auf die neue Kriegsanleihe.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berta , 9. Oktober. (Drahtbericht.) Telegr »>

phische Auszahlungen  für:
Holland . 303 .75 O. M . 394 .85 , . f»r IO» dulden
Dänemark . . . . S21 .rO Q. Mk. 881 . 40 3. . 100 Kronen
Schweden . . . . 345 .75 Q. Mk. 346 .25 8. - 100 Kronen
Norwegen . . . . 323 .25 O. Mk. 222 .75 S. . 100 Kronen
Schweiz . 153 .75 O. Mk. 153 .00 S. . 1B0 Francs
Oesterreich-Ungarn . « 4 .20 O. Mk. 44 .39 *. » me Kronen
Bulgarien . * 0 .75 O. Mk. 81 .25 i . < 160 Lewa
Konstantinopel. . . 30 .50 O. Mk. 29 . 30 3. - 1 türk. erd.
Spanien . 130 .50 O. Mk. 131 .50 8. « 100 Pesetas,

•aoken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt. Berlin,  9 . Okt. Am

Geldmarkt hielt die Flüssigkeit an. Tägliches Geld
war in großen Summen zu 4Yi  Proz . und darunter ange-
boten. Der Privatdiskont  war mit 4ä/8 Proz . und
darunter unverändert.

* Neuer Zulassungsanirag. Von der Commerz- und
Disconto-Bank ist der Antrag gestellt worden: nom. 2 750 000
Mark neue Aktien der Hackethal-Draht- und Kabelwerke,
A.-G., zum Börsenbandei an der Berliner Börse zuzulassen.

w. Ostbank für Handel und Gewerbe. Posen,  8 . Okt.
In der kürzlich in Berlin abgehaltenen Aufsichtsratssitzung
der Ostbank für Handel und Gewerbe in Posen wurde der
Halbjahresabsrhluß vorgelegt. Er zeigt eine errreuliche Ent¬
wickelung und eine weitere innere Stärkung der Positionder Bank.

iBdwtrto und
* Allgemeine Elektmitäts -Gcsellsrhaft. In dom Pro¬

spekt über nqm 29 Mill. M. neue Aktien teilt die Verwal¬
tung folgendes mit: In Deutschland wurden am 1. Juli 1917
79 293 Personen beschäftigt. Die Erträgnisse für 1916/17
sind hinter denen von 1915/16 nicht zurückgeblieben. Die
Aussichten für das laufende Geschäftsjahr können als be¬
friedigend bezeichnet werden.

w. Gelsei'kireheiier Gußstahl- und Eisenwerke, A.-G.
Düsseldorf,  8 . Okt. Der Abschluß ergiDi nach Abzug
aller Unkosten einen Gewinn von 9 003 902 M. (i . V. 5 501 241
Mark). Nach Abzug,der Abschreibungen von 3 981251 M.
(i. V. 2 002 ül9 M.) verbleibt ein Reingewinn  von
5 022 650 M. (i . V. S 498 722 M.). Der Aufsiciitsrat schlägt
eine Dividende  von 25 Proz. (wie i. V.) auf das erhöhte
Aktienkapital vor. Auf neue Rechnung sollen vorgetragen
werden 526 918 M. (i. V. 445 437 M.).

w Fxserstaff • Ausstellung. Unter der Führung der
Reichsbekleidungsstelle wird demnächst eine vaterländische
Faserstoff-Ausstellung veranstaltet werden. Zweck der¬
selben ist es, der breiten Öffentlichkeit die Errungen¬
schaften auf dem Gebiete der Ersatzfaserstoffe (Papier,
Nessel, Pypha u a.) vorzuführen und deren vfelseitige Ver¬
wendungsmöglichkeiten darzulegen. Es ist geplant, die Aus¬
stellung zunächst in Berlin zu eröffnen und sie anschließend
in Düsseldorf, München, Stuttgart und Leipzig oder Dresden
zu zeigen. An diesen vaterländischen Unternehmen betei¬
ligen sich alle einschlägigen Industrien und Organisationen
auf breitester Grundlage.

* Konkurse im 3. Vierteljahr 1917 Die Anzahl der
Konkurseröffnungen hat im September wiederum einen
Rückgang erfahren. Sie beträgt nach einer Zusammen¬
stellung der Finanzzeitschrift „Die Bank“ 81 Konkurse gegen
90 im August und 94 im Juli. Im 3. Vierteljahr 1917 sind
somit insgesamt 263 Kar.kurse eröffnet worden. Im
3. Vierteljahr 1916 stellte sich die Anzahl auf 480, 1915 auf
981, 1914 auf 1608 Konkurse.

Wetterv#rau» a£e für Mittwoek, 10. Oktober 1917
Ton 4 «rMet,orol " ji >cli «n Abteilung des P jsik » l. VareiEii co Frankfurt a. M.

Wechselnde Bewölkung , Regenschauer, Temperatur
wenig geändert.

Wasserstaad des Rheins
amS. OktoSor.

Biebrich . Peeel : 1.13 m go «ea 1.11 ’!1 am gestrigen Vormtttar.
C*nb . c 1.13 « - 11 ., - . « «
Heinz . » 0.30 « < 0 31 < < < <

Die Avend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten.
H»u»tlchristleittrE H. Hegerhorst.

«eramwm-tlich für deutlche Politik : B. He,erhörst;  für « u,l - ndr»olitit:
Dr Phil . .kturwr  den UENerh>,l !unEi«ieil: B. ». NaukEE dors : für

für die « n,eigen und Reklamen: H. Dorna ul: j- MElichin Wi-4baden.
Dr»ck « ch Lertag der L. Echelleuberg 'schen Haj-Buchdruckerei in Wiesbaden

tat » chrlftlnt», «. 11 dt» 1 Uhr.
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TT7 1 1 "W "H Meute den ganzen Abend

Walnalla = Münchner Bier
_Restaurant . Tulpetistiel-Kottzerfe.
Vorschuss -Verein zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstrasse 20«
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Wir sind bereit , denjenigen unserer Mitglieder , welche sich an der Zeichnung auf die

7. Kriegsanleihe
beteiligen wollen , zur Zeit jedoch nicht über grössere Barmittel verfügen und auch nicht in der
Lage suid, durch Beleihung anderer Wertpapiere die erforderlichen Gelder zu beschaffen , unserer¬
seits Geld unter folgenden Bedingungen vorzuschiessen:

Bei der Zeichnung sind je Mk. 15.— für gezeichnete Mk. 100.— Kriegsanleiheeinzuzahlen.
Allmonatlich sind weitere Mk. 5.— für jede gezeichnete Mk. 100.— abzutragen.

Weitere Abzahlungen sind jederzeit gestattet.
Das von uns vorgeschossene Geld ist mit 5 °/o zu verzinsen . Die jeweils fälligen

Zinsscheine der Kriegsanleihe verrechnen wir auf die Zinsen des Darlehens.
Die Höchstgrenze einer derartigen Zeichnung setzen wir auf Mk. 3000.— fest.

Wir geben hierdurch einem jeden anderer Mitglieder die MSgliehkelt,
D# jV einen  Kräften die vaterländische Pflicht der Zeichnung auszuüben
und dabei seine Ersparnisse sicher und gut verzinslich anzulegen.

Wiesbaden , den 4. Oktober 1917. F393

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

■_ Hirsch . Sclileucher.

E « . m. b. H.
Büro; Hellmundstraße 45. 1. Stock.

für Manen
imö  Hingegen!

Telephon 489 — 490 — 6140.

Unseren Mitgliedern zur gefälligen Kenntnis, daß wir morgen
Mittwoch, den Rv. Oktober, in den Häusern:

Riidesheimer Strafte 16
und

Göbenstrafte \2
neue Verteilungsstelleneröffnen werden.

Mitglieder, die Bei teilungswaren(rationierte Waren) in diese»
neuen Läden abzuholen gedenken, wollen es daselbst melden, damit die
Zuteilung von der nächsten Woche ab prompt erfolgen kann. F659
_ Der Vorstand. '

7. Kriegsanleihe!
Zur Förderung der Kriegsanleihezeichnungen bringen wir folgende, von

unserer Genossenschaft getroffenen besonderen Massnahmen zur Kenntnis:
1. Die Kündigungsfristen für Spareinlagen sind aufgehoben, falls die

Zeichnungen bei unserer Bank erfolgen.
2.  Für Lombardvorscli üsse werden ab I . Oktober

1917 5 °° Zinsen berechnet.
3. Um jedermann die Zeichnung zu ermöglichen, werden Anteilscheine

von 5.—, 10.—, 20.— und 50.— Mk. ausgegeben. Die Rückzahlung
erfolgt zum Börsenkurs 2 Jahre nach Ende des Krieges, zuzüglich
5 °/o oder durch Gutschrift auf e;n Sparbuch. E218

4. Denjenigen unserer Mitglieder, welche sich an der Zeichnung beteiligen
wollen, jedoch z. Zt. nicht über grössere Barmittel verfügen und auch
nicht in der Lage sind, durch Beleihung anderer Wertpapiere die
erforderlichen Gelder zu baschaffen, wer fen unsererseits Gelder bis zu
Mk. 5000 .— gegen Verpfändung der zu zeichnenden Kriegsanleihe
zum Zinssätze von 5°/0 vorgeschossen , wenn bei der Zeichnung je
Mk. 15.— für gezeichnete Mk. 100.— Kriegsanleihe aus eigenen Mitteln
eingezahlt werden.

Auf derartige Vorschüsse sind allmonatlich wenigstens Mk. 5 .—
für jede gezeichnete Mk. 100.— abzuzahlen.

Wiesbaden, den 22. September 1917.

DereinsbanK fDieibaden

„Die Jahreszeiten“ von Haydn.
Probe für die Damen morgen Mittwoch 5 Uhr in der

„Wartburg “. F 565
_ _ __ Franz Mannstaedt.

Frauen-Klub, Oranienstrasse 15, I.
Donnerstag, den 11. Oktober, nachmittags 4*/, Uhr : 1. musikal. Nach¬

mittag . Gesang: Frau Thon-Zintgraff (Konzertsängerin).
Montag, den 16. Oktober, 71/, Uhr : 1. geselliger Abend. Frau

Geheimrat Dnisberg (Lieder zur Laute). Fräul . Schröder (Klavier).
Sprechstunden der Vorsitzenden am 1. und 3. Mittwoch jeden

Monats von 3—i  Uhr im Klub. Daselbst Anmeldungen neuer Mit-
glieder Eintritt jederzeit.  _

Wiesbadener Gartenbauverein.
Donnerstag , den 11. Okt . 1917 , abend « 8 -/» Uhr:

Versammlung'
im Saale der Wartburg , Schwalbacher Strasse 51.

Tagesordnung:
Vortrag des Herrn Gartenbaulehrer Hollfelder:

„Der Obstbau im Kleingarten“.
2. Verschiedenes.
Gäste willkommen.

_ _Der Vorstand.

F366

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Jyeschäftsgebäude ^ Mauritiusstrasse Nr . 7.

F218

Beintean.Birg»:SmfnmierelD
fit lieslmora und Nie« .
Granieustratze 14. — Telephon 6233.

Wir machen unseren Mitgliedern hiermit bekannt, daß wir in
dem Hause

Kiedricher Straße 12
mit dem 1b. Oktober eine

neue Berteilungsstelle
eröffnen werden.

Wir bitten diejenigen Mitglieder, welche ihre rationierten Ver¬
teilungswaren dort einkaufen wollen, ihre neue Nährmittelkarte auch
dort abstempeln zu lassen, damit sie ihre Verteilungswaren in dem an¬
gegebenen Zeitpunkte dort abholen können. F615

Wer istliabero?
SM-MMleM
Gutes markenfreies W

Scheuermittel für Büro Kü
statt u. Fabrik. Die

und
. .. je* Werk-.... „ - — schwärzesten

Hände werden rein , bei natürlicher
Schaumbild., per Riegel 1 Mk.; auch
ein vorzügl. Kopfwasch-Pulver mit
Veilchengeruch zu 36 Vfg. das
Kuvert ist eingetroffen in der Parf .-
HandL b. W. S ulzbach, Bären str. 4.

Versetznngs - Gesuche,
Eingaben , Reklam. i.
all. Fällen , Schrift-
sähe cm alle Be¬
hörden fertigt mit
größtem Erfolg an:

null
Büro Gütlich. Wiesbäd.', Rhein'strH
Gl anz. Dan kschreib, z. gefl. EinstM!
Zum Kruuteiuschneiden
emoi. stchI . Rieth, Hellmuuditr. 53.
TW. felöftänDige©iirtnetia
über». Herbstarbcit in Privatgärten
für Wiesbadenu. Umgebung. Offert.
u. K. 337 an den Tagbl.-Verlna.

Wer ist ' -

Kunstsalon Goldschmidt
Frankfurt a. M., Kaiserstrasse 1.

Sturm - Gesamtschau.
Ferner neu: H. Thoma, W. TrQbner, M. Llebermann,

0. Achenbachu. a. m. F20O

TUice Go(dscf)tnidf~Ttletzger,
Konzert - Pianistin,

nimmt noch einige begabte Sdtüler zum

s Tilavier -Unterricht  =
an.

In Wiesbaden einzig autorisierte Lehrerin
der Breithaupt-Methode.

Femspredter 3703. Adelheidstrasse 34 , I.

Labero?

UNTERRICHT IN
ZEICHNEN UND MAUEN.

ENTWERFEN FÜR ANGEWANDTE KUNST
BATIK , DEKOR . SCHRIFT ETC

JDA VOGEL
MORITZSTRASSE 51, IV.

1

husten Wiesbadener Tabletten
helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen«

katarrhu. dergl. mehr. 906
Kchüheohofapot- eLe, Langgaff« 11.
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U Me WSlWRWl!
Freitag, den 12. Oktober 1917, abends8 Uhr,

im großen Saale der Tnrngesellschaft , Wiesbaden, Schwalbacher Str . 8:

Oeffentliche
Volksversammlung.

Tagesordnung:

Bcrständigilngsfricdcu und parlamentarische Regierung.
Redner:

Landtagsabgeordneter lud . Oeser , Frankfurt a. M.
Reichstagsabgeordneter Dr . M . Quarck , Frankfurt a. M.

Es gilt zu zeigen, daß die große Masse der Bevölkerung stch rückhaltlos für die Rcichstagsmehrheitbekennt.
Männer ^md Frauen erscheint in Massen.

Fortschrittliche BelkSpartei Wiesbaden.
Sozialdemokratischer Wahlverein Wiesbaden.

F565

c 3
Am 16. Oktober 1917, nachmittags

4 Uhr, werden auf dem Rathause in
Bürstadt die dem Rentner Wilhelm
Gnckelsberger in
stehenden Anteile
Wcinreb 9. Gew.,
Bierstadt , 12 Ar
77 Qmtr ., 3 Ar

Wiesbaden zu-
an drei Aeckern,
der Gemarkui 'g
46 Qmtr ., 7 Ar
29 Qmtr . groß.

zwangsweise versteigert. F604
Wiesbaden , den 4. Oft . 1917.
Königliches Amtsgericht. Abt. 9.

I Mliche Aiieige»
Sonnenberg 1

Betr .: Ausgabe von Kodlenbe»ugs>
scheinen.

Me Kohlenbezugsscheine für den
Monat Oktober werden ausgegeben
am Dienstag , den 9., und Mittwoch,
den 10. Oktober, in der Reihenfolge
der Brotkartennummern 1—900,
und Freitag , den 12. Oktober von
901—1556. Die Ausgabezeit ist fest¬
gesetzt von 8—11 Uhr, vormittaiK
auf Zimmer 8. Es wird ausdrück¬
lich darauf hingewiesen, daß die¬
jenigen Familien , welche im Besitz
von mindestens 15 Zentner Brenn¬
materialien sind, auf die Bezugs¬
scheine zunächst verzichten müssen,
und daß sie nur in den oben ge¬
nannten Tagen und Stunden aus¬
geneben werden. Ebenso ist bekannt
geworden, daß verschiedene minder-
vemittelte Familien ihre Kohlen¬
bezugsscheine weiter verkauft haben,
weshalb darauf hingewiesen wird,
daß sich in solchem Falle sowohl
Verkäufer als auch Käufer strafbar
machen und demnächst von dem Be¬
züge von Kohlen ausgeschloffen wer¬
den. Für nicht am 12. Oktober 1917,
vormittags 11 Uhr, abgeholte Be-
zggsscheine verfällt der Anspruch auf
dieselben, was hiermit zum letzten
Male bekannt gemacht wird.

Donnenberg , 8. Oktober 1917.
Der Bürgermeister.

F . B.: Christ, Beigeordneter.
Ausgabe von weißem Grieß und

Gerstengrütze am Mittwoch, den
10. Oktober, in den hiesigen Ge¬
schäften. Es entfallen auf jede Per¬
son 100 Gramm Grieß u. 50 Gramm
Grütze. .

Sonnenbrra , den 9. Oft . 1917.
Der Bürgermeister . Buckelt.

MlmtW Anjchkli
Mskelmm

m3in$ttüttiffinirn
Donnerstag , den 11. Oktober e.,

nachmittags 2 Uhr beginnend,
läßt die Betriebsverwaltung der
Wiesbadener Straßenbahnen in
ihrem Berwaltungsaebände

7 Luisenstraße 7
die in der Zeit vom 1. Juli 1915 bis
30. Jnni 1916 gefundenen Gegen¬
stände. als : . .

Damen -, Herren - und Kinder-
Sonnen - und Regenschirme und
Stöcke, Täschchen. Portemonnaies,
diverse Silber -, Gold- u. Schmuck¬
sachen u. dergl. mehr (mehrere
hundert Gegenständei

meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigern.

Besi chtigung am Berstergerungstag.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator u. beeidigter Taxator.
Tel . 2941. Sch walba cher Straße 23.

Wer istILalnero?

Wer istLabero ?
Für die uns anläßlich

unserer „Silbernen Hochzeit"
dargebrachten Glückwünsche
sagen herzl .chen Dank

Johann Rath u. Frau.

Wiesbaden , 8. Okt . 1917.
Frankenstr . 18.

Damenhüte
zum Umformen w. angenommen.
Aufarbeiten getr. Hüte bei billigster
Berechnung. Große Auswahl in
Formen und allen Zutaten.

M . Ba bi 1^ 9
Wellritzsrafte 2.

Melina »Hautcreme
anerkannt beste Friedensware.

Kästner & Jacobi , Taunusstr . 4.

Graue und braune
Steintöpfe

sind eingetroffen . U13003
A.  Baer &  Co.

Mellritzstraße 51. — Telephon  406.
51- 1 jl. ilMirtnmL

12jährig, Südwcincharakter , zu Ver¬
schnittzwecken geeignet, abzngcbcu.

Wilhelm Paul , Biebrich (Rhein ),
Kaffervlatz 1, 3 r.

Kl. runder irischer Ofen
für 25 Mk. zu vk. Mznsehen nachm.
von 3—6 Uhr, Luxemdurgstr . 2, 2 r.

IG Zentner Aeysel
zu kaufen gesucht. Lied u. Sohn,
Adlerstraße 31. Telephon 2691.

Pelzmantel
zu kaufen gesuchtBleickitraße 13, Part.

Brillanten, Perlen,
Pfandscheine — Aufsätze — Leuchter
— Service — kauft zu hohem BreiS

tl ttll. ImBitlX 25.
Brillantenu.Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau , Marktplatz 3.
Antike Möbel,

Gemälde, Porzellan,
als Taffen. Figuren u. Uhren kaust
zu guten Preisen

Marktplatz 3.
Tel . 6584.Rosenau,

Antike Möbel,
Rolle, snfite WM«

als Figuren , Gruppen , Tassen,
ganze Sammlungen

kaufe zu sehr guten Preisen.
Luftig. Iiiwsdtoe  25.

RWllile»».«»ii!lmW..
anlikc Möbel, Standuhren , Brillant,
u. Pcrscr -Tevpiche k. Ehr . Reininger.
Sch walbacher Str . 47. Tel . 6372.

zu kaufen gesucht.
Off. mit Preis Post-

_ fchlie stfach 102 Wic sü.
Kaffenschrank, Büfett u. Sekretär

zu taufen gesilcht. Off. mit Preis u.
E. 338 an  de n Tagbl .-Verlagt

'wMFI£ WUUUilVV_MW
Büroschrank mit Rolladen,

ev. ganze Bürv -Einrichtung , zu kauf>
gef. Off . u . B. 345 Tagbl .-Berlag.

3if. pf.: »MnvelvIA.
Schlaszim., Speiiezim .. Herrenzim ..
Küche, evcnt. auch einzeln. Ferner
2 gute Betten , Büfett oder Vertiko.
Schreibtisch, Bücherschrank. Diwan,
Stühle , Teppich, Gardinen , gegen
hohe Bezahlung. Offerten u. G. 325
an den T ag bl.-Verlgg.

Beschlaanahmte
Fässer

kaust Sauer , Göbenstratze 2, Mt-
glied der Reichssaßstelle, staatlich
konzessioniert. Kreiling , Kistenhandl.,
f. mich tätig.

Jacken-, Mäntel -,
Nock-, Taillen - u.
Znarbeiterinnen

gesucht: ferner LaufmädKen
für Atelier.
S . Guttmann , Langgaffe 1/3.

In 2 -Fam .-Billa
nahe Kurp., Part , mit Hochp.-Stock.
5 Zim. u. Zubeb., schön. Gart , mit
viel Obst, in Alleinbenutz. ans läng.
Jahre zu 1850 Mk. aus 1. April zu
verm. Off . u. G. 346 Tagbl .-Verl.

Vornehmer älterer jovialer
Herr sucht in guter Familie
oder her svmpath. Dame
1—2 leere oder rnöbl. Zim.
mit Verpflegung. Preis 2000
bis 2400 Mk. jährl . Angeb.
u . D. 345 an den Tagbl .-Verl.

206 Mark Belohnung!
Ein Ring . 1 Saphir Cabochon.

2 Brillanten , aestern abend verloren,
entweder in Mainz in der Rheinstr.
bis zur Trambahn -Haltestelle oder
in der Trambahn bis Wiesbaden od.
hier von der Großen Burgsttaßc
durch die Kolonnaden in das Kur¬
haus . Abzngeben bei Hofjuwelier
Seimerdinaer , Wikhelmstraße._

Güte Belohnung.
Gold. Zieh-Armband (teures An¬

denken) verl. Montag abend zw. 7
u. 1/28 Uhr, a. d. Wege Blückerstr,,
Bleichstr., Faukbrnnnenstr ., Schulg.,
Ellenbogengasse über Schlcßvlatz n.
dem Kurhaus . Abzug. Christmann,
Blückervlatz 4, 3.

Eine goldne Nadel
mit blauem Stein Samstagabend
verloren in der Gegend Klopstock-
straße u. Kleistftraße. Gegen gute
Belohnung abzugeben. Frrtz Loch,
Hofjuw elier, Wichelmistraße 50.

Verloren Montag abend
im. Kurhaus ein schwarzer gehäkelter
Beutel . Wiederbringer erhält gute
Belohnung  L eberb erg 9._

Schi». Handschuh
Frieörichstr. verloren . Gegen Bel.
abzug. Kl. Wilhelmstraße 7, Part.

Ter Herr,
w. den 20-Mk.-Schem a. d. Post am
Montag aushob, als er die postlag.
Briese abholte, wird aufgesordert,
dens. sof. am Postschalter 8 abzug.,
da er (trotz seines Leugnens ) erk.
ist u. weiteres veranlaßt wird.

mm3iseti-5HMti.
an ein. Hinterbein steif, seit 6. 10.
albenden gek. Wiederbringer od. wer
nähere Auskunft gibt, gute Belohn.
Bi Smarck ri na 38. Hinter st. 1.
Milfl «. MMlNll«.

Sonntag abhanden aek. Gegen Bel.
abzug. Bleichstraße 39. Bdh. 2 St.

Wer istLabero?

wer ttriegsbefchädigte
Kaufleute, Bürogehilfe* und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sich

an die
Bermittelungsstelle f«r Krie- sheschArigte

i« Arbeitsamt,
Dotzheimer Strafte 1. F254

das selbsttätige Sauerstoff - 928
Wasch -Re inigungs - und Bleichmittel
Frei von Chlor I Keine Soda ! Oh ne Toni

W * Kein Ersatzpräparat . "TO
Drogerie Moebns, Taunusstrasse 25.

®2

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mftntei, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massenfertigung' sofort/

J.  Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470. K154"

Waschpulver„SliUetiweiss",
nach Vorschrift und unter Kontrolle des bekannten Gerichtschemikers
Dr. Bein hergestellt ; stark sauerstoffhaltig , frei von Ton , Kaolin , Chlor

Drogerie Racke , Taunusstr . 5.

Verwandten , Freunden und Bekannten die Trauernachricht.
Am Sonntag morgen 8*/4 Uhr entschlief sanft nach jahrelangem
Leiden an Herzlähmung mein lieber, herzensguter Mann , unser
Vater , Großvater , Onkel und Schwager »

der Herrenschneidermeister

Johann Jung
im 72. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen;
Frau Emma Jung.

Die Beerdigung sinket am Mittwoch, den 10. d. Mts .,
nachmittags 3 Uhr, auf dem Südfriedhos statt.

Heute nachmittag entschlief sanft nach kurzem Leiden
mein innigstgeliebter, treusotgender Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel,

m  MM Ml
im Alter von 76'/, Jahren.

In tiefer Trauer:
Frau Anna Drötzer.

geb. Ken« instzar »e«
Adele Reich, geb. Drötzer

0 Gmii Aeirrrmann»
und 5 Enkel.

Mie - kaden. Ad-Iheidstr. 90, 1, Elberfeld.
Karmen, Mnrkendorf , München, Biele¬
feld, Kreme«, 7. Oktober 1917.

Die Einäscherung findet am Mittwoch, den 10. Oktober,
vorm. 11 Uhr, auf dem Südfriedhof in Wiesbaden, die Bei»
setzung der Asche in aller Stille später in Elberfeld statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.
1006

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß meine liebe Frau, unsere treusorgende Mutter,
Schwester und Tante

Elise Metz.
“ geb. Ksrelt.

nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
im 38. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Anton Metz u. Kimd
Ge»rg Klei, z. Zt. im Felde, u. Familie
Inlius Gtzermarriru. Familie
Karl Frarrr, z. Z. im Felde, u. Familie.

Wiesbaden (DotzheimerStr. 63), den9. Okt. 1917.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 11. Oktober, 3 Uhr

nachmittags , vom Südsriedhof aus statt.
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